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Vorwort 



Die konstante Buchhaltung ist nicht mehr neu. Sie 
steht seit mehr als zwanzig Jahren bei sehr einfachen und bei sehr 
umfangreichen und vielgHederigen Geschäften in Anwendung; aber 
sie ist, trotz ihrer Vorzüge, doch noch wenig verbreitet und im 
Allgemeinen sehr wenig bekannt ; denn die Litteratur über diese 
Buchhallungsform fehlt noch gänzlich.^) 

Die konstante Buchhaltung steht bezüglich der Einfachheit der 
Buchungen der doppelten Buchhaltung weit voran. Das Wegfallen 
der Anrufung der korrespondierenden Konten in den Buchungs- 
posten und die Vermeidung der wiederholten üebertragung der 
Buchungsposten von einem Buche in das andere bedeuten nicht 
nur eine grosse Arbeitsersparnis, sondern bedingen auch eben so 
sehr vermehrte üebersicht und Klarheit der Rechnung. 

Die konstante Buchhaltung übertrifft die doppelte Buchhaltung 
in hohem Masse auch in der allgemeinen Anwendbarkeit. Die 
Teilbarkeit des Journales der konstanten Buchhaltung macht die 
Anwendung derselben eben so leicht für die umfangreichsten und 
zusammengesetztesten Geschäfte und Verwaltungen wie für die 

^) Angaben über die konstante Buchhaltung linden sich bis jetzt nur 
in des Verfassers Schrift: Die Buchhaltungssysteme und ßuchhaltungsformen, 
Bern 1887, und in der von Prof. H. Belohlawek in Linz und Th, Drapala in 
Wien herausgegebenen Zeitschrift für Buchhaltung, Nr. 5 und 7, 1892. 
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einrachsten, während die Anwendung der doppelten Buchhaltung 
um so schwieriger wird, je umfangreicher und zusammmenge- 
setzter das Geschäft ist. 

Dabei steht die konstante Buchhaltung in ihren Leistungen 
gegenüber der doppelten nicht im Mindesten zurück; ja sie über- 
trifft die letztere in Beziehung auf Kontrolle und Vollständigkeit 
der Nachweisungen um so mehr, je mehr diese in summarischen 
Posten geführt wird. 

Das vorliegende Schriftchen hat den Zweck, weitere Kreise 
auf die konstante Buchhaltung aufmerksam zu machen. Dasselbe 
möge allen, welche Buchhaltung zu leiten, zu führen oder zu lehren 
haben, empfohlen sein. 

Für die Darstellung eines Beispieles der Buchungen und des 
Bilanzabschlusses der konstanten Buchhaltung wählen wir mit 
freundlicher Zustimmung des Verfassers ein Buchhaltungsbeispiel, 
das in dem bekannten und als vorzüglich anerkannten Werke: 
Die Lehre von der Buchhaltung von August 
Schiebe, herausgegeben von Professor Dr. 
Karl Odermann, 12. Auflage, Leipzig 1881 
(Seite 28 — 65 und 194 — 211). gegeben worden ist. 
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I. Teil. 



Allgeieine Besclireiliiing der konstanten 
BncMtong. 



-<a^ 




1. Einleitung. 



Die vorliegende Darstellung der konstanten ßuch- 
h a 1 1 u n g kann den Gegenstand nicht nach allen Seiten erschöpfen 
und muss namentlich darauf verzichten, die Anwendung derselben 
auf verschiedene Arten von Geschäften vorzuführen. Dagegen will 
sie die Grundlagen und Einrichtungen der konstanten 
Buchhaltung möglichst vollständig behandeln und zur Anschauung 
bringen, und zwar soweit, dass das Dargebotene zur praktischen 
Anwendung derselben ausreicht. Die Anwendung wird an einem 
einfachen Buchhaltungsbeispiele gezeigt. Es wird jedoch ausdrück- 
lich hervorgehoben, dass der Art und dem Inhalte dieses Buch- 
haltungsbeispieles nur untergeordnete Bedeutung zukommt, und 
dass die Ausführung desselben keine Schablone ist, die man ohne 
weiteres auf irgend ein Geschäft, auch nicht auf ein Warengeschäft, 
anwenden könnte; namentlich gilt dies für die Einteilung der 
Konten ; denn der letztern kommt nur soweit allgemeine Geltung zu, 
als sie durch die angewendete Buchhaltungsform 
bedingt wird, nicht aber, soweit sie von dem Inhalte des 
Buchhaltungsbeispieles abhängig ist. 

Allgemein, d. h. für alle Arten von Geschäften ohne Ausnahme, 
sind bei der konstanten Buchhaltung (wie bei der 
doppelten) zwei Hauptgruppen von Konten zu 
unterscheiden : 1) die Konten der Vermögensbe- 
standteile (Konten der Aktiven und der Passiven) mit posi- 
tivem Soll und negativem Haben, und 2) die 
Konten des reinen Vermögens (Kapitalkonto und 
Ertrags- und Kosten-, oder Gewinn- und Verlust-Konten) mit nega- 
tivem Soll und positivem Haben. 
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Überdies tritt bei der konstanten Buchhaltung 
unter den Konten der Yermögensbestandteile eine Gruppe von 
Konten auf, die immer vorkommen müssen, wo sie angewendet 
wird, weil es speciflsche Konten der konstanten Buchhaltung sind, 
und welche zu allen anderen Konten der beiden genannten Gruppen 
eine besondere Stellung einnehmen, nämlich das Konto der 
A k tiv res te, oder der der Kasse zum Bezüge auf- 
gegebenen Forderungen, und das Konto der Passiv* 
reste, oder der der Kasse zur Zahlung aufgege* 
b e n e n Schulden, und das K a s s a k o n t o. 

Die weitere Einteilung der Konten ist 
stets von den besondern Verhältnissen 
des Geschäftes, von der Art seiner Ver- 
mögensbestandteile und seiner Erträge 
und Kosten, und von den Aufgaben, die 
man im besondern der Buchhaltung des 
Geschäftes stellt, abhängig, und es kann dafür 
kein alJigemein gültiges Muster, sondern nur die Regel aufgestellt 
werden, dass dieseEinteilung stets den that- 
sächlichen Verhältnissen des Geschäftes 
entsprechen muss, wie denn auch für die zweckmässige 
Anwendung der Buchhaltung die Kenntnis derselben allein nicht 
ausreicht, sondern auch die volle Kenntnis des Geschäftes, auf das 
sie angewendet werden soll, hinzukommen muss. 

Der Schwerpunkt unserer Darstellung muss deshalb in die 
Nachweisung gelegt werden, wie die Bücher und die 
Konten bei der konstanten Buchhaltung 
in Verbindung stehen, und wie dieBuch- 
ungen und der B i 1 a n z a b s c h 1 u s s bei der- 
selben stattfinden* 



2. Die konstante Buchhaltung. 



Die konstante Buchhaltung vereinigt die Ziele 
der doppelten und der kameralistischen Buch- 
haltung, und mit der vollkommenen Rechnung der erstem verbindet 
sie die Einfachheit der Buchungen der letztern. Sie besitzt eine 
unbeschränkte Anpassungsfähigkeit und kann auf alle Arten von 
Geschäften, vom einfachsten bis zum kompliziertesten, vom Handels- 
geschäfte bis zu der Staatsverwaltung, mit gleicher Leichtigkeit 
angewendet werden ; ja, wie umfangreicher und zusammengesetzter 
das Geschäft ist, desto mehr treten ihre Vorzüge gegenüber der 
doppelten Buchhaltung hervor. 

Den Namen konstante Buchhaltung trägt sie, 
weil die Beziehungen zwischen den Konten, welche bei der doppelten 
Buchhaltung fast mit jedem Buchungsposten wechseln, bei dieser 
Buchhaltung unveränderlich bleiben, mögen die Ge- 
schäftsfälle noch so mannigfaltig sein. Alle Sollposten sämt- 
licher Konten des Geschäfts journales sind zu- 
gleich Habenposten des Konto der Passiv- 
rest e , oder der durch die Kasse zu bezahlenden Schulden ; alle 
Habenposten sämtlicher Konten des Geschäftsjour- 
n a 1 e s sind zugleich Sollposten des Konto der 
Aktivreste, oder der von der Kasse zu beziehenden Forde- 
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rangen, die S o ) 1 p o s t e n des K a s s a j o u r n a 1 e s sind 
zugleich Habenposten des Konto der Aktiv- 
reste und die Habenposten des Kassa journales 
zugleich Sollposten des Konto der Passivreste. 

Diese Einrichtung bringt es mit sich, dass jeder Geschäflsfall 
mit einer einzigen Eintragung in den beiden korrespon- 
dierenden Konten zugleich gebucht ^ird, 
und dies hat zur weitern Folge, dass die Anrufung der korrespon- 
dierenden Konten gänzlich wegrällt, dass die Buchungen direkt in 
den Konten stattfinden können, und dass ein Buch wie das chrono- 
logische oder in chronologischer Form geführte «Journal» oder 
«Memorial» der doppelten Buchhaltung, welches die Anwendung 
derselben für viele Geschäfte so sehr erschwert, bei der konstanten 
Buchhaltung entbehrlich ist. 

Es ist eine wesentliche Eigentümlichkeit der konstanten Buch- 
haltung, dass das Journal derselben nicht chronologisch, sondern in 
Kontenform geführt wird. Da man durch die doppelte Buchhaltung 
daran gewöhnt ist, das chronologische Journal, oder doch ein in chrono- 
logischer Form geführtes Sammeljournal, als notwendig und unent- 
behrlich zu betrachten, so könnte man glauben, die konstante Buch- 
haltung biete weniger Kontrolle als die doppelte, und es gehe der 
Zusammenhang, die Verbindung, welche das chronologisch geführte 
Buch herstellt, verloren. Das ist aber nicht der Fall. Die kon- 
stante Buchhaltung besitzt nicht nur alle KontroUemiltel der doppelten 
Buchhaltung, sondern noch mehr, namentlich auch diejenigen der 
kameralistischen Buchhaltung, und die Kontrolle ist intensiver, da 
sie sich nicht nur auf summarische Hauptbuchposten, sondern bis 
auf die einzelnen Geschäftsfälle selbst erstreckt. Und obwohl das 
konlenförmige Journal den grossen Vorteil bietet, sich leicht in 
verschiedene Bücher zerlegen zu lassen, so stehen die einzelnen 
Teile desselben dennoch in einem festen und unzertrennUchen Zu- 
sammenhange. 

Die Stellung der konstanten Buchhaltung zu der 
einfachen, der doppelten und der kamerali- 
stischen Buchhaltung mag durch folgende Übersicht 
veranschaulicht werden: 
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Charakteristische 
Merkmale. 


Geschäftsführung 
(Verwaltung) und 
Kassaführung n i ch t 
gegenüberge- 
stellt. Bezieh- 
ungen zwischen den 
Konten wech- 
selnd. 


Geschäftsführung 
(Verwaltung) und 
Kassaführung ver- 
gleichend gegen- 
übergestellt. Be- 
ziehungen zwischen 
den Konten un- 
veränderlich.*) 


Eine Rechnung: 
über die Vermö- 
gen sbestand - 
teile. Hauptrech- 
nung im Inventare. 
Konten meist nicht 
auf die ganze Rech- 
nung ausgedelint 


I. 

Einfache 
Buchhaltuiicr. 


m. 

Kameralistische 
Buchhaltung. 


Zwei entgegen- 
gesetzte Rech- 
nungen: 1) über 
die Vermögens- 
bestandteile , 
2) über das reine 
'Vermögen. Die 
ganze Rechnung 
kontenförmig. 


II. 

Doppelte 
Buchhaltung. 


IV. 

Konstante 
Buchhaltung. 



Die einfache Buchhaltung ist wohl die älteste Buch- 
haltungsform, da die Erfindung des Konto der Erfindung der 
doppelten Buchhaltung vorausgehen musste. Die doppelte 
Buchhaltung ist vor 1494, die kameralistische 1761 
und die konstante 1870 entstanden. 



*) Bei der kameralistischen Bachhaltung bestehen diese unveränderlichen 
Beziehungen zwischen den Konten «Einnahmen» (Einnahme-Reste) «Aus- 
gaben» (Ausgabe-Reste) im « Hauptbuche » und dem Konto Kasse im 
«Tagebuche». 
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3. Die Bücher der konstanten Buchhaltung. 



Die wesentlichen Buchhaltungsbücher der konstanten Buch- 
haltung sind: 

das Journal und 

die B i 1 a n z t a b e 1 1 e. 

Diese beiden Bächer entsprechen dem Inhalte nach dem Haupt- 
buche der doppelten Buchhaltung, zugleich aber auch den übrigen 
Büchern derselben, indem alle Konten die originalen Buchungs- 
posten, nicht blos Übertragungen von solchen oder gar nur Zu- 
sammenzüge, aufnehmen, d. h. im Detail geführt werden. 

Das Journal wird täglich, aber nicht chronologisch, sondern 
systematisch geführt. Es ist nach den Konten des Ge- 
schäftes eingeteilt, und jeder Geschäftsfall wird direkt 
in dem bezüglichen Konto gebucht, so dass die erste buch- 
mässige Aufzeichnung der Geschäftsfälle auch die letzte, d. h. die 
einzige, die definitive ist. Vorläufige Notierung der Geschäftsfälle 
in entsprechenden Notizbüchern ist zwar nicht ausgeschlossen, aber 
soweit man damit nicht die Zusammenfassung gleichartiger Geschäfts- 
fälle zu summarischen Posten bezweckt, meist entbehrlich. 

Das Journal der konstanten Buchhaltung zerfällt bei allen 
Geschäften ohne Ausnahme, und welcher Art sie sein mögen, in 
zwei Hauptabteilungen, in 

das K a s s a j u r n a 1 oder Kassabuch und 

das Geschäftsjournal oder Geschäftsbuch 

(Verwaltungsjournal oder Verwaltungsbuch). 

Letzteres kann je nach der Art der Geschäfte verschiedene Namen 
annehmen (Lieferungsbuch, Anweisungsbuch u. s. w.), und beide 
können, wenn es nötig oder wünschenswert ist, in Abteilungen 
zerlegt werden. Die Zerlegung des Kassagournales in Abteilungen 
oder mehrere nebengeordnete Kassabücher hat jedoch meistens nur 
bei Geschäften einen Zweck, welche mehrere nebengeordnete Kassen 
haben. Dagegen bietet die Zerlegung des Geschäftsjournales in 
mehrere Bücher oder Abteilungen schon da Vorteile, wo es wün- 
schenswert ist, für verschiedene Arten von Konten verschiedene 
Formulare zu verwenden (z. B. Warenkonten mit Quantitäten-Ab- 
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rechnung, Wechselkonten mit tabellarischer Zusammenstellung der 
gleichartigen Angaben, Kontokorrente mit Zinsberechnung u. s. w.)' 
ferner da, wo eine Person für die Führung des Geschäftsjonrnales 
nicht ausreicht, oder wo die Buchführung für verschiedene Abtei- 
lungen des Geschäftes in verscliiedenen Lokalen stattfinden muss. 
Wie das Geschäftsjournal selbst, so können die Abteilungen des- 
selben je nach ihrem Inhalte verschiedene Namen tragen (Waren- 
buch, Wechselbuch, Kontokorrentbuch u. s. w.), oder man kann 
sie mit Buchstaben oder Zahlen bezeichnen. 

Da sich das Journal der konstanten Buchhaltung leicht zerlegen 
und den Verhältnissen anpassen lässt, ohne dass Einheit und Zu- 
sammenhang desselben gestört werden, so sind bei dieser Buch- 
haltung Hülfsbücher viel weniger nötig, als bei der doppelten Buch- 
haltung; doch können solche vorkommen, z. B. für die Zusammen- 
stellung regelmässig wiederkehrender gleichartiger Geschäftsfälle 
zu summarischen Buchungsposten (Lieferungshefte, Arbeitshefte 
u. s. w.) oder für die vorläufige Aufzeichnung von Geschäftsfällen 
(Strazzen u. s. w.). Diese Hülfsbücher können die dem gegebenen 
Verhältnisse jeweilen am besten entsprechende Form annehmen, 
da es bei der konstanten Buchhaltung nicht notwendig ist, alle 
Geschäftsfälle in eine wirkliche oder formelle chronologische Reihe 
zu bringen. 

In dem Journale besitzt die konstante Buchhaltung eine ge- 
ordnete Übersicht der Geschäftsfälle und ihrer Wirkungen, wie 
sie bei keiner der verschiedenen Formen der doppelten Buch- 
haltung und bei der kameralistischen Buchhaltung nur für einen 
grössern oder geringern Teil der Geschäftsfalle erreicht wird, und 
wie sie bei der doppellen Buchhaltung nur da möglich ist, wo die 
Geschäftsfalle einzeln und mit allen Detailangaben in das Hauptbuch 
übertragen werden können. Das Hauptbuch der doppelten Buch- 
haltung ist jedoch bei der heutigen Praxis meist zu einem blossen, 
und dazu oft zum grossen Teile summarischen Bilanzbuche ge- 
worden, das hauptsächlich der Mechanik der Bilanz dient und keine 
oder wenig Auskunft gibt, wie die Summen seiner Konten ent- 
standen sind. Der Grund liegt darin, dass bei der komplizierten 
Form der Buchungen der doppelten Buchhaltung die Aufnahme der 
einzelnen Geschäftsfälle mit ihrer Beschreibung in das Hauptbuch 
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unverhällnismässig viel Arbeit erfordern würde. Diese Schwierig- 
keit ist bei der konstanten Buchliallung dadurch überwunden, dass 
das Journal die Form des Hauptbuches angenommen hat und zum 
Hauptbuche geworden ist, bis an die Bilanz, welche in einer be- 
sondern Tabelle ausgeführt wird. 

In der B i 1 a n z t a b e 1 1 e werden die Additionssummen 
der Konten des Journales und die daraus hervorgehenden Saldi zur 
Bilanz zusammengestellt. Man kann die Schlussbilanz zwar auch, 
statt in der Form einer Tabelle, in Kontenform wie im Hauptbuche 
der doppelten Buchhaltung aufstellen ; doch wäre dies eine unnütze 
Weitläufigkeit, da die Tabellenform der Bilanz weniger Arbeit er- 
fordert und zudem viel übersichtlicher ist. 



4. Das Journal. 



a. Das Eassajournal. 

Einrichtung des Kassajournale s. Das 
Kassajournal enthält das K a s s a k o n t o. Seine Einrichtung ist 
die nämliche, wie diejenige des Kassabuches der einfachen und der 
doppellen Buchhaltung; jedoch kommt in demselben die Anrufung 
korrespondierender Konten nicht vor, und es werden alle Kassa- 
posten in der gleichen Weise, d. h. ohne die Unterscheidung von 
«Kassaposten» und «Kassanotizen» behandelt. 

Das Kassajournal oder Kassabuch enthält wenigstens folgende 
Spalten : 

1) D a t u m s s p a l t e n für Monat und Tag ; 

2) T e X t s p a 1 1 e für die Angabe der Zahlenden und der 
Bezahlten ; 

3) Zwei Betragsspalten: Soll für die Einnahmen 
und Haben für die Ausgaben. 
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Diese Spalten sind in allen Fällen notwendig. Wo es aber 
wünschenswert ist, können denselben noch andere Spalten beige- 
fügt werden, z. B. für die fortlaufende Nummerierung der Kassa- 
posten, für die Angabe der Nummern der Kassabelege, oder für 
andere Zwecke. 

Führung des Kassajournale s. Die Kassaver- 
handlungen werden einzeln, der Reihe nach, wie sie vorkommen, 
in das Kassabuch eingetragen, mit Angabe des Datums in der 
Datumsspalte, der Zahlenden (bei den Einnahmen) oder der Be- 
zahlten (bei den Ausgaben) in der Textspalte und der erhaltenen 
oder ausgegebenen Beträge in den entsprechenden Betragsspalten. 
Dabei werden Namen und Wohnort der Zahlenden oder Bezahlten 
möglichst kurz, aber deutlich und vollständig angegeben. Wo Zah- 
lungen dritter Personen stattfinden, müssen sowohl die Namen der 
Zahlenden oder Bezahlten als auch die Namen derjenigen, für 
deren Rechnung die Zahlung geleistet wird, angegeben werden. 

Die Angabe des Grundes der Einnahmen und Ausgaben kann 
zwar im Kassabuche gänzlich wegbleiben; doch ist es nicht ohne 
Vorteil und namentlich für die Vergleichung des Kassajournales mit 
dem Geschäftsjournale bequem, wenn der Grund der Einnahmen 
oder Ausgaben im Texte kurz angegeben wird. Man kann im 
Kassabuche auch das Konto des Geschäftsjournales angeben, auf das 
sich die Verhandlung bezieht, und hiefür eine besondere Spalte 
anbringen. 

Die Summen der Einnahmen, d. h. der Vermehrungen 
des Kassabestandes, werden in die S o 1 1 s p a 1 1 e , die Summen 
der Ausgaben, d. h. der Verminderungen des Kassabe- 
standes, in die Habenspalte eingetragen. 

Das Kassajournal wird durch die ganze Rechnungsperiode, bis 
zum definitiven Bilanzabschlusse fortlaufend addiert. Die Addition 
desselben kann jederzeit stattfinden ; aber bei den Additionen im 
Laufe der Rechnungsperiode wird nie der Saldo vorgetragen, son- 
dern es werden in den Betragsspalten in Soll und Haben 
die gefundenen Additionssummen ausgesetzt, und es 
wird alsdann ohne weiteres mit den Eintragungen fortgefahren. 
Bei der nächsten Addition zählt man in jeder Betragsspalte die 
letzte Additionssumme mit. Die Differenz zwischen der Additions- 
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summe im Soll und derjenigen im Haben, oder der Kassasaldo, dem 
der Eassabestand entsprechen soll, wird jeweilen auf der Linie der 
Additionssummen in der Textspalle angemerkt. Nur am Ende der 
Rechnungsperiode, wenn die Rechnung abgeschlossen ist, wird die 
Differenz zwischen der totalen Summe im Soll und der totalen 
Summe im Haben, oder der Kassasaldo, vorgetragen. 

Wenn bei einem Geschäfte mehrere nebengeordnete Kassen 
bestehen, so fuhrt Jeder Kassier ein besonderes Kassajournal, das 
sein Kassakonto enthält, und diese speziellen Kassakonten bilden 
zusammen das allgemeine Kassakonto des Geschäftes. 



b. Das Gesohäftsjournal. 

Einrichtung des Geschäfts journales. 
Das Geschäftsjournal umfasst alle Konten, deren das Geschäft 
bedarf, mit Ausnahme des Kassakonto, welches im 
Kassajournale enthalten ist, und der Konten der Aktiv- 
reste und der Passivreste, welche sich, wie wir 
später sehen werden, bei der Bilanz ergeben, ohne dass sie im 
Journale speziell eröffnet werden. Doch ist hervorzuheben, dass 
für Forderungen und Schulden, welche so- 
fort oder a uf einen kurzen Termin fälligwer- 
den, keine besondern Konten zu führen sind. Erstere werden 
durch das Konto der Aktivreste, letztere durch das Konto 
der Passiv reste repräsentiert. Das Geschäftsjournal ist nach 
den Konten des Geschäftes eingeteilt» In demselben wird für jedes 
Konto der für dasselbe voraussichtlich erforderliche Raum eröffnet. 
Wird ein solcher Raum früher, als vorgesehen worden ist, erschöpft, 
so findet Vortrag auf die nächste freie Seite statt, die sich hierzu 
eignet, und die Verbindung zwischen dem Konto und seiner Fort- 
setzung wird durch gegenseitige Angabe der bezüglichen Seiten- 
zahlen des Journales, das zum voraus paginiert wird, hergestellt. 
Es wird zwar zu dem Geschäftsjournale ein alphabetisches 
Register der Konten angefertigt, und wenn man in der Bilanztabelle 
jeweilen die bezüglichen Seitenzahlen des Journales angiebt, so 
bildet diese ein systematisches Register zu demselben. Um aber 
die Nachschlagung der Konten noch mehr zu erleichtern, ist es 
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zweckmässig, die Konten des Geschäftes nach ihren Arten in 
Gruppen, wenn nötig mit Ober- und Unterabteilungen, zu ordnen, 
und im Journale für jede Gruppe oder Abteilung, bei welcher neue 
Konten auftreten können, einen entsprechenden Raum zu reser- 
vieren, um diese neuen Konten bei derjenigen Gruppe, zu der sie 
gehören, einfügen zu können. 

Vor der Einteilung des Geschäftsjournales muss deshalb eine 
geordnete Übersicht der Konten des Geschäftes angefertigt werden, 
und man thut am besten, das Geschäftsjournal nicht für einen zu 
langen Zeitraum, bei Geschäften mit grossem Verkehr nicht für 
länger als eine Rechnungsperiode, anzulegen, oder aber dasselbe, 
je nach dem Bedürfnisse in eine kleinere oder grössere Anzahl 
von Bänden zu zerlegen. 

Man kann das Geschäftsjournal nach den Gruppen der Konten 
oder nach andern, den Bedürfnissen der Praxis entsprechenden 
Rücksichten in verschiedene Bücher zerlegen, ohne dass der orga- 
nische Zusammenhang desselben darunter leidet, und es liegt hierin 
ein grosser Vorteil der konstanten Buchhaltung. So kann z. B. 
beim Warenhandel das Geschäftsjournal in das Warenbuch, das 
Wechselbuch, das Kontokorrentbuch u. s. w. zerlegt werden, welche 
Bücher zusammen das Geschäftsjournal bilden, dessen Abteilungen 
sie sind, und welche, wenn nötig, von verschiedenen Personen 
und in verschiedenen Lokalen geführt werden können. Bei andern 
Geschäften treten selbstverständlich andere Einteilungen und andere 
Namen der Abteilungen des Journales auf. 

Die notwendigen Spalten sind für sämtliche Konten des Ge- 
schäftsjournales folgende ; 

1) Datumsspalte für Monat und Tag ; 

2) T e X t s p a 1 1 e für die Beschreibung der Geschäftsfälle ; 

3) Zwei Betragsspalten: Soll und Haben; 

4) Eine Spalte für die Kontrolle zwischen dem Geschäfts- 
journale und dem Kassajournale. 

Wird das Geschäflsjoumal doppelseitig angelegt, so treten die 
angegebenen Spalten auf jeder Seite, also doppelt auf, bis an die 
Betragsspalten, von denen die linke Seite die Sollspalte, die rechte 
die Habenspalte aufnimmt. Ebenso im Kassajournale, wenn dasselbe 
doppelseitig angelegt wird. 
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Neben diesen Spalten kann man, soweit es im speziellen 
Falle notwendig oder zweckmässig ist, beliebige Spalten für beson- 
dere Zwecke anbringen, wie Spalten für Quantitäten, Termine, Zins- 
zahlen u. s. w., und es können in diesem Falle die verschiedenen 
Bücher, in welche das Geschäftsjournal zerlegt wird, abweichende 
Formulare haben ; aber es müssen in denselben, für sich allein 
oder neben andern Spalten, stets die angegebenen Spalten vor- 
handen sein. Doch kann die Textspalte, wie es z. B. im Wechsel- 
buche vorkommt, zum Zwecke der Zusammenstellung gleichartiger 
Angaben, in mehrere besondere Spalten aufgelöst werden. 

Führung des Geschäftsjournale s. Wie im 
Kassajournale die Vermehrungen und Verminderun- 
gen des Kassabestandes, so werden im Geschäftsjournale die Ver- 
mehrungen und Verminderungen der übrigen Ver- 
mögensbestandteile (Aktiven und Passiven) und des reinen Vermögens 
(Kapitalkonto und Ertrags- und Kosten- oder Gewinn- und Verlust- 
konten) eingetragen. 

Wie bei der doppelten Buchhaltung werden die Konten der 
Vermögensbestandteile für Vermehrungen 
debitiert und für Verminderungen kreditiert, 
die Konten des reinen Vermögens dagegen für Vermin- 
derungen debitiert und für Vermehrungen kre- 
ditiert. 



In Beziehung auf die Vermögensveränderungen kann man drei 
Artenvon Geschäftsfällen unterscheiden : 

1) Kompensative: Ein Vermögensbestandteil wird ver- 
mehrt, und ein anderer wird um den gleichen Wert vermin- 
dert. 

2) Vermehrende (produktive) : Ein Vermögensbestandteil 
wird vermehrt, und das reine Vermögen vermehrt sich um 
den gleichen Wert. 

3) Vermindernde (konsumtive) : Ein Vermögensbestandteil 
wird vermindert, und das reine Vermögen vermindert 
sich um den gleichen Wert. 

Geschäftsfälle, bei denen ein Vermögensbestandteil vermehrt und 
ein anderer um einen ungleichen Wert vermindert wird, sind als zu- 
sammengesetzt zu betrachten : aus einem kompensativen und 
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einem vermehrenden Geschäftsfalle, wenn die Vermehrung: 
grösser ist, oder aus einem kompensativen und einem ver- 
mindernden Geschäftsfalle, wenn die Verminderung grösser ist. 
Wenn man nun, wie es bei der doppelten und bei der konstanten 
Buchhaltung geschieht, jedem Betrage im Soll einen gleich grossen 
Betrag im Haben gegenüberstellen will, so müssen die Konten des 
reinen Vermögens für Vermehrungen kreditiert 
und für Verminderungen debitiert werden, wenn man die 
Konten der Vermögensbestandteile für Vermehrungen 
debitiert und für Verminderungen kreditiert. 



Die Geschäftsrälle werden im Geschäftsjournale, so wie sie vor- 
kommen, in den entsprechenden Konten gebucht. Die Buchungen 
finden auf Grundlage der Aktenstücke statt, welche die Geschäfts- 
fälle dokumentieren (Fakturen, Rechnungsauszüge, Briefe, Anwei- 
sungen u. s. w.). Wo solche Belege nicht ohnedies vorhanden 
sind, können sie, wenn es wünschenswert oder erforderlich ist, 
speziell zu diesem Zwecke erstellt werden. Auf den Belegen wird 
die stattgefundene Buchung mit Angabe des Konto kurz angemerkt, 
und dieselben werden in zweckmässiger Weise geordnet aufbewahrt. 

In der Textspalle wird der Grund und die Art der Vermeh- 
rungen so kurz, als es der Zweck erlaubt, aber vollständig und 
bestimmt angegeben. In die S o 1 1 s p a 1 1 e kommen bei den 
Konten der Vermögensbestandteile die Summen der 
Vermehrungen, bei den Konten des reinen Vermö- 
gens die Summen der Verminderungen zu stehen, und 
die Habenspalte nimmt bei den erstem Konten die Be- 
träge der Verminderungen, bei den 1 e t z t e r n die Be- 
träge der Vermehrungen auf. 

Jeder Buchungsposten ist mit einer einmaligen Eintragung in 
den beiden korrespondierenden Konten zugleich gebucht, in dem 
einen Konto im Soll und in dem andern im Haben. Wird ein 
Konto des Geschäftsjournales debitiert, so ist damit zugleich das 
Konto der Passivreste kreditiert, und wird ein Konto des 
Geschäftsjournales kreditiert, so ist damit zugleich das Konto der 
A k t i V r e s t e debitiert. Ebenso im Kassajournale : Wird das 
Kassakonto debitiert, so ist damit zugleich das Konto der Aktiv- 
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r e s t e kreditiert, und wird das Kassakonto kreditiert, so ist da- 
mit zugleich das Konto der Passivreste debitiert. 

Wie bereits angedeutet, kommt die Anrufung korrespon- 
dierender Konten auch im Geschäftsjoumale nicht vor. Nur bei 
denjenigen Geschäftsfällen, welche keine Kassaverhandlung zur Folge 
haben, und bei denen deshalb gleichzeitig in zwei oder mehreren 
Konten des Geschäftsjournales Veränderungen eintreten, die sich 
gegenseitig kompensieren, tritt die Nennung der dabei in Verkehr 
kommenden Konten im Texte der Buchungsposten auf; diese Angabe 
ist hier aber nicht Anrufung der korrespondierenden Konten, son- 
dern Bestandteil der Beschreibung der Geschäftsfälle. 

Bei allen Geschäftsfällen, welche direkt eine Kassaverhandlung 
zur Folge haben, trete dieselbe gleichzeitig oder erst später ein 
(Forderungen, welche die Kasse beziehen, und Schulden, welche 
dieselbe zahlen soll)^), bleibt die letzte Spalte des Geschäftsjour- 
nales, welche für die Kontrolle zwischen diesem und dem 
Kassajournale bestimmt ist, bei der Buchung der Geschäftsfälle leer. 
Sie wird erst bei der Vergleichung des Kassajournales mit dem 
Geschäftsjournale ausgefällt, wenn die Posten durch die Kasse er- 
ledigt sind, indem man alsdann in dieser Kontrollespalte das Datum 
der Zahlung anmerkt. 

Bei den Geschäftslallen, welche keine Kassaverhandlung direkt 
zur Folge haben, sondern sich in Soll und Haben der Konten 
des Geschäftsjournales kompensieren (Lieferungen gegen 
Gutschrift in Kontokorrent oder gegen Wechsel, Zahlungen von 
Dritten an Dritte für Rechnung des Geschäftes, gegenseitige Ab- 
rechnungen zwischen Konten des Geschäftsjournales u. s. w.), 
werden die Summen, die in der Sollspalte oder in der Habenspalte 
auftreten, zugleich auch in die letzte oder Kontrollespalte 
ausgesetzt, womit diese Posten als erledigt bezeichnet werden. 

Da die Eintragungen in das Geschäftsjournal fortwährend statt- 
finden können, so kann dasselbe, wie das Kassajournal, jederzeit 
ä jour gehalten und jederzeit addiert werden, und es ist jederzeit 
ein provisorischer Bilanzabschluss möglich. 



*) In ge>vissen Fällen kann die Kassaverhandlung der Buchung im Ge- 
schäftsjoumale auch vorausgehen. 
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Im Laufe der Rechnungsperiode werden die Konten desr 6e- 
schäftsjournales bis zum Rechnungsabschlüsse in der gleichen Weise 
fortlaufend addiert, wie das Kassakonto. Es werden in Soll und 
Haben die gefundenen Additionssummen ausgesetzt, 
und bei jeder folgenden Addition wird die vorhergehende Additions- 
summe mitgezählt, so dass die Addition beim Rechnungsabschlüsse 
im Soll die totale Summe der sämtlichen Sollposten, im Haben 
die totale Summe der sämtlichen Habenposten des Konto für die 
ganze Rechnungsperiode angiebt. Die Differenzen zwischen Soll 
und Haben oder die Saldi der Konten können während der Rech- 
nungsperiode, wenn es erforderlich ist, in der Textspalte angemerkt 
werden. Konten, die im Laufe der Rechnungsperiode sich aus- 
gleichen, werden nicht durch Unterstreichen abgeschlossen, weil 
die Summen sämtlicher Konten, auch der im Laufe der Rech- 
nungsperiode ausgeglichenen, in die Bilanzen aufgenommen werden 
müssen. Bei solchen Konten wird in der Textspalte neben den 
ausgleichenden Additionssummen die Anmerkung: ausgeglichen 
angebracht. 

Wenn das Geschäft sich in mehrere mehr oder weniger selb- 
ständige Abteilungen ghederl, so wird das Geschäftsjournal bei 
jeder Abteilung für die Konten dieser Abteilung geführt, und die 
einzelnen Geschäflsjournale bilden zusammen das allgemeine Ge- 
schäftsjournal. 



Wo periodische Rechnungslegung an eine Zentralstelle statt- 
finden muss, geschieht dieselbe durch Einsendung der Abschriften 
des Journales (Geschäftsjournal und Kassajournal) nebst den zu- 
dienenden Belegen und der ßilanztabelle. 




II. Teil. 



AosfUmDg eines Bnclaltniigsbeispieles. 



<$>- 



1. Buchung der Geschäftsfälle. 



Obwohl unser Bucbhaltungsbeispiel nur wenige Geschäftsfälle 
enthält und eine nach allen Seiten erschöpfende Darstellung der 
konstanten Buchhaltung nicht gestattet, so wird es doch ausreichen, 
um ein deutliches Bild derselben zu geben und die Art der Buch- 
ungen und des Bilanzabschlusses derselben zu veranschaulichen. 
Da das Beispiel von Prof. Dr. Karl Odermann in 
dem Werke : Die Lehre von der Buchhaltung 
(Leipzig 1881) nach der einfachen und nach der doppelten 
Buchhaltung ausgeführt worden ist, so wird damit die Vergleichung 
der konstanten Buchhaltung mit der einfachen 
und mit der doppelten erleichtert sein. Wir werden dieser 
Vergleichung wegen möglichst strenge den Ausführungen des Bei- 
spieles folgen, wie sie in dem genannten Werke enthalten sind, 
und die Geschäftsfäile, wo Abweichungen nicht absolut geboten sind, 
genau in der gleichen Weise behandeln. Doch werden wir der 
Einfachheit wegen die Beschreibung der Geschäftsfälle im Journale 
möglichst abkürzen. Es versteht sich aber von selbst, dass man 
auch bei der konstanten Buchhaltung diese Beschreibung in jeder 
wünschenswerten Ausführlichkeit bis zur vollständigen Kopie der 
Fakturen u. s. w. in das Journal eintragen kann. 

Die allgemeine Buchungsregel der konstanten (wie übrigens 
auch der doppelten) Buchhaltung ist folgende (siehe Seite 14): 

1) Für Vermehrungen von Vermögensbe- 
standteilen (Aktiven und Passiven) werden die Konten, 
welche diese Vermögensbestandteile repräsentieren, debitiert, 
für Verminderungen kreditiert. 



— 22 — 

Dabei ist zu beachten, dass die Zunahme von negativen Werten 
<Passiven) oder die Schuldvermehrung Verminderung, die 
Abnahme derselben oder die Schuldverminderung Vermeh- 
rung ist. 

2) Für Vermehrungen des reinen Vermögens 
(Erträge, Gewinne) werden die Gewinn- und Verlustkonten kre- 
ditiert, für Verminderungen desselben (Kosten, Ver- 
luste) debitiert, jeweilen dasjenige Gewinn- oder Verlust- 
konto, welches die bezügliche Art oder Ursache des Gewinnes oder 
Verlustes repräsentiert. 

Eigentlich wäre das K a p i t a l k o n t o für die Vermehrungen 
des reinen Vermögens zu kreditieren und für die Vermin- 
derungen desselben zu debitieren. Um aber die Erträge und Kosten 
oder Gewinne und Verluste nach ihren Arten und Ursachen 
zusammensteilen zu können, werden entsprechende Gewinn- 
und Verlustkonten eröffnet, und die Vermehrungen und 
Verminderungen des reinen Vermögens werden im Laufe der Rech- 
nungsperiode in diesen Gewinn- und Verlustkonten gebucht, so dass 
diese bei dem Rechnungsabschlüsse eine Übersicht der verschie- 
denen Veränderungen des reinen Vermögens 
nach ihren Arten und Ursachen darstellen. Bei dem Rechnungs- 
abschlüsse werden die Ergebnisse der Gewinn- und Verlustkonten 
entweder direkt oder durch die Vermittelung eines allgemeinen 
Gewinn- und Verlustkonto auf das Kapitalkonto übertragen. Die 
Konten der Vermögensbestandteile und die Gewinn- und Verlust- 
konten können je nach der Art der Geschäfte nur von geringer 
Zahl, oder aber sehr zahlreich sein und sich in verschiedene Ober- 
und Unterabteilungen gruppieren, Veränderungen des reinen Ver- 
mögens, die nicht aus dem Geschäftsbetriebe hervorgehen, können 
in einer besondern Gruppe von Gewinn- und Verlustkonten oder, 
wie es Professor Dr. Karl Odermann in unserm Bei- 
spiele gethan hat, direkt im Kapitalkonto gebucht werden; jedoch 
ist in den meisten Fällen das erstere Verfahren vorzuziehen. 

Geschäftsfälle, bei denen Forderungen oder Schul- 
den entstehen, welche durch die Kasse zu erle- 
digen sind, geben stets nur zu einer Buchung im Geschäfts- 
journale, im Soll oder im Haben, Anlass. Die Beträge der 
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bezüglichen Posten stehen im Geschäflsjournale als unerledigte 
Forderungen (Aktivresle) oder als unerledigte Schulden (Passivreste), 
bis sie bezahlt sind und durch die Buchung der Zahlung im Kassa- 
journale kompensiert werden. 

Bei diesen Buchungsposten bleibt die Kontrollespalte 
des Geschäftsjournales leer, bis die Zahlung erfolgt ist 
und im Kassajournale auftritt. Alsdann wird, zum Zeichen, 
dass der Posten erledigt ist, in der K o n t r o 1 1 e s p a 1 1 e das 
Datum der Zahlung nach dem Kassabuche angemerkt. 

Geschäftsfälle dagegen, welche keine Kassaverhand- 
lung dh-ekt zur Folge haben, (S. Seite 16), bei denen die Kompen- 
sation zwischen zwei (oder mehrern) Konten des Geschäftsjournales 
stattflndet, geben stets zu zwei (oder mehrern) Buchungen im 
Geschäftsjournale Anlass, zu einer Buchung (oder mehrern) im 
Soll und zu einer Buchung (oder mehrern) von gleich grossem 
Betrage im Haben. 

Diese Geschäftsfalle sind bei der Buchung im Geschäflsjournale 
vollständig erledigt, und es wird deshalb bei den bezüglichen Buch- 
ungsposten die Kontrollespalte im Geschäftsjournale schon 
bei der Buchung ausgefüllt, und zwar in der Weise, dass man die 
Postensumme, wie sie in der Betragsspalte Soll oder Haben 
steht, in der Kontrollespalte wiederholt, wodurch diese 
Posten als erledigt bezeichnet sind. Der weitere Zweck, 
welchen diese Summen in der Kontrollespalte haben, 
wird bei der Besprechung der Probebilanz angegeben werden. Da 
bei diesen Buchungsposten (Gegenrechnungsposten) im Geschäfts- 
journale einem Sollposten (oder mehrern) stets ein Habenposten 
(oder mehrere) von gleich grossem Betrage entspricht, so ist bei 
doppelseitigem Formulare des Geschäftsjournales der totale 
Betrag der Summen in der Kontrollespalte der Soll- 
sei t e stets gleich dem totalen Betrage der Summen in der 
Kontrollespalte der Habenseite. Bei ein- 
seitigem Formulare des Geschäftsjournales fallen die beiden 
Kontrollespalten zusammen ; die einfache Kontrolle- 
spalte nimmt alsdann die Sollsummen wie die H a*b e n - 
summen der Gegenrechnungsposten auf, und die Hälfte der 
totalen Additionssumme derselben entspricht den Sollposten, die 
ändere Hälfte den Habenposten. 
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In den folgenden Angaben über die Buchung der einzelnen 
Geschäftsfalle hätten wir uns kurzer fassen und letztere nach der 
Behandlung, die sie erfordern, in wenige Gruppen ordnen können. 
Wir glaubten aber, trotz der dadurch unvermeidlich werdenden 
Wiederholungen, besser zu thtin, die Geschäflsfällei einen um den 
andern, der Reihe nach zu behandeln* 



Geschäftsfalle. 
HoDat Jannar.^) 

I.Kapitaleinlage. Es wurden von A. Heymann 
30,000 Mark in barem Gelde als Handlungsfonds in die Kasse 
gelegt. 

aa) Dieses Kapital ist das anfängliche reine Ver- 
mögen des Geschäftes. Das K a p i t a 1 k o n t o ist für dasselbe 
zu kreditieren. 

b) Bei der Kasse findet eine Einnahme von 30,000 Mk. statt ; 
der Kassabestand vermehrt sich um diesen Betrag. Das 
K a s s a k n t ist für denselben zu belasten. 

1. Handlungsmobilien. Für Handlungsmobilien sind 
600 Mk. verausgabt worden. 

a) Durch den Ankauf von Handlungsmobilien tritt eine Ver- 
mehrung derselben ein. Das Konto Handlungsmobilien 
ist für diese Vermehrung, welche (in unseim Beispiele) vorläufig 
gleich dem Ankaufswerte von Mk. 600. — gesetzt wird, zu b e - 
lasten. 

b) Bei der Kasse hat eine Ausgabe von Mk. 600. — statt- 
gefunden. Das K a s s a k n 1 ist für diese Verminderung 
des Kassabestandes zu kreditieren. 

2. Haushaltung. A. Heymann nimmt aus der Kasse 
zur Bestreitung der Haushaltimgskosten in diesem Monate Mk. 300. — . 

aa) Durch diesen Kapitalrückzug wird das reine Vermögen 
des Geschäftes um Mk. 300. — vermindert. 



*) a) und b) Veränderungen von Vermögensbestandteilen ; 
aa) Veränderungen des reinen Vermögens; 

a) und aa) Buchungen im Geschäftsjournale; 

b) Buchungen im Kassajournale. 
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Da diese YerDünderung nicht aus dem Geschäftsbetriebe her- 
vorgeht, so wird für dieselbe ein besonderes Gewinn- und Verlust- 
konto : A. Heymann, Einzahlungen und Räckzfige, 
debitiert. 

b) Die Kasse bezahlt Mk. 300. — Das K a s s a k o n t o ist 
für diese Verminderung des Kassabestandes zu kredi- 
tieren. 

3. Barer Einkauf von Waren. Von Adolf 
Wimmer, hier, wurden gekauft: R. 6. 60 Säcke f. ord. Java- 
Kaffee, netto 3713 kg. zu Hk. 2. 82, Mk. 8614. 16. 

a) Durch diesen Wareneingang wird der Warenvorrat vermehrt. 
Das Warenkonto, oder wenn man über die einzelnen Arten 
von Waren besondere Konten führt, das Konto Kaffee, ist für 
die Vermehrung zu belasten. 

b) Die Kasse bezahlt Mk. 8614. 16. Das K a s s a k o n t o 
ist für die V e r m i n d e r u n g des Geldvorrates zu kredi- 
tieren. 

4. Barer Verkauf von Waren. An F. T. Haymann, 
hier, wurden 10 Säcke f. ord. Java-Kaffee, R. 6. No. 1 — 10^ ver- 
kauft, netto 615 kg. zu Mk. 2. 40, Mk. 1476. — . 

Abkürzung der Buchungen von Erträgen und Kosten. 

Da das Konto Kaffee für die verkauften 10 Säcke Java- 
Kaffee zu Mk. 2. 32 (Siehe 8. Januar) mit Mk. 1426. 80 belastet 
ist, so beträgt die Verminderung des Kaffeevorrates nur Mk. 1426. 80, 
und die Differenz von Mk. 49. 20 ist Ertrag oder Gewinn, d. h. 
eine Vermehrung des reinen Vermögens. Wollte man den Geschäftsfall 
sogleich vollständig buchep, so wäre das Konto K a f f e e nur für eine 
Verminderung von Mk. 1426. 80, aber das Gewinn- 
und Verlustkonto, speciell das Konto Gewinn auf 
Waren, für die Vermehrung von Mk. 49. 20 zu kredi- 
tieren. Um aber die Buchungen abzukürzen, wird vorläufig das 
Konto Ka f f e e für den vollen Betrag des Erlöses von Mk. 1476. — 
kreditiert. Am Ende der Rechnungsperiode wird alsdann der Ge- 
winn auf den verschiedenen Verkäufen ermittelt, indem man den 
Inventarwert der vorhandenen Ware mit dem Saldo des Konto der- 
selben vergleicht. Die Differenz, um welche dieser Saldo kleiner 
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ist als der Invenlarwert, ist Gewinn. Das entsprechende Gewinn- 
und Verlustkonto wird dafür kreditiert und das Konto der Ware 
dafür belastet, womit der Saldo des letztern dem Inventarwerte der 
vorhandenen Ware gleichgestellt wird. Auf diese Weise hat man, 
statt der verschiedenen mehr oder weniger zahlreichen Buchungen 
der einzelnen Gewinne, nur eine einzige summarische Buchung 
derselben am Schlüsse der Rechnungsperiode. Das Rechnungser- 
gebnis ist schliesslich das gleiche ; aber die Buchungsarbeit ist viel 
geringer. Diese Abkürzung der Gewinn- und Yerlustbuchungen 
kann jedoch nur für Gewinne und Verluste stattfinden, welche auf 
Vermögensbestandteilen entstehen, deren Bestand und Wert durch 
Inventaraufnahme ermittelt und festgestellt, oder wo überhaupt der 
wirkliche Saldo des Konto noch auf einem andern Wege als durch 
die Buchungen bestimmt werden kann. 

Wir behandeln den Geschäftsfall vom 4. Januar (unserm Bei- 
spiele folgend) in diesem Sinne und kreditieren das Konto Ka ff e e 
für den vollen Ertrag von Mk. 1476. — . Ebenso werden wir bei 
andern ähnlichen Geschäftsfallen verfahren. 

a) Der Warenvorrat wird durch den Warenausgang vermindert. 
Das Warenkonto, oder speziell das Konto Kaffee, ist für 
die Verminderung, der Abkürzung wegen incl. Gewinn, für 
Mk. 1476. — zu kreditieren. 

b) Bei der Kasse gehen Mk. 1476. — ein. Das Kassa- 
k n 1 wird für diese Vermehrung des Kassabestandes 
belastet. 

5. Einkauf auf Zeit. Von R. M e t h e , hier, wurden 
gekauft, Ziel 3 Monate, P. No. 1—3, 3 Fässer Rafflnad zu 55 Brod, 
netto 1719 kg. zu 94 Pfg. Mk. 1615. 86. 

a) Das Warenkonto, oder speciell das Konto R a f f i n a d, 
ist für die Vermehrung zu belasten. 

Da bei diesem Wareneingange nicht gleichzeitig eine Kassa- 
ausgabe stattfindet, so giebt derselbe vorläufig zu keiner Buchung 
im Kassajournale Anlass. Diese wird erst eintreten, wenn die 
Zahlung durch die Kasse erfolgen wird. Unterdessen steht der 
Betrag im Geschäftsjournale im Konto Raffinad als uner- 
ledigte Schuld (Passivrest), da bei demselben die Kon- 
trollespalte leer bleibt, bis die Zahlung stattfindet. 
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Wir haben bei diesem Posten vorausgesetzt, dass das Geschäft 
mit R. Methe nicht in «laufender Rechnung stehe und ihm 
deshalb kein besonderes Konto eröffnet habe. 

Wäre dies der Fall, so würde dem Eingange von Raffinad gegen- 
über nicht ein Passivrest, d. h. nichteine durch die Kasse zu bezah- 
lende Schuld, sondern eine Verminderung in dem Konto R. M e t h e , 
eine Schuld in diesem Konto, entstanden sein, und es hätten zwei 
Buchungen im Geschäftsjournale stattfinden müssen, eine Buchung 
im S 1 1 des Konto Raffinad und eine Buchung im Haben 
des Konto R. Methe. Bei dem Fälligwerden des Betrages würde 
alsdann die Buchung desselben im Soll des. Konto R. Methe 
stattfinden, und, statt wie oben im Konto Raffinad, nun im 
Konto R. Methe durch diese Buchung der Passivrest von 
Mk. 1615. 86 entstehen, der durch die Kasse zu erledigen ist. 

6. Verkaufvon Waren aufZeil. An A. Berg- 
mann in Gera wurden, Ziel 3 Monate, verkauft und per Eisen- 
bahn versendet: R. 6. No. 11 — 20, 10 Säcke f. ord. Java-Kaffee, 
netto 620 kg. zu Mk. 2. 44; Mk. 1512. 80. 

a) Der Warenvorrat, speciell der Vorrat an Kaffee wird ver- 
mindert. Das Konto K a f f e e ist für die' Verminderung zu 
kreditieren. Die Verminderung beträgt nur Mk. 1438. 40 
(620 kg. zu Mk. 2. 32). Der Abkürzung wegen (S. 4. Jan.) wird 
aber der volle Erlös von Mk. 1512. 80, mit Inbegriff des Gewinnes 
von Mk. 74. 40, als Verminderung im Konto Kaffee gebucht. 

b) Da die Ware nicht bar bezahlt wird, so giebt der Ge- 
schäftsfall vorläufig zu keiner Buchung im Kassajournale Anlass. 
Diese wird erst eintreten, wenn der Betrag an die Kasse bezahlt 
werden wird. Unterdessen steht dieser im Geschäftsjournale als 
unerledigte Forderung (Aktivrest), da bei demselben 
die Kontrollespalte leer bleibt, bis die Zahlung statt- 
findet. 

Wir haben auch bei diesem Posten vorausgesetzt, dass das 
Geschäft mitA. Bergmann nicht in laufender Rechnung 
stehe und demselben kein besonderes Konto eröffnet habe. 

Wäre dies der Fall, so würde dem Ausgange von Kaffee gegen- 
über nicht ein Aktivrest, d. h. nicht eine durch die Kasse zu bezie- 
hende Forderung, sondern eine Vermehrung in dem Konto A. B e r g - 
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mann, eine Forderung in diesem Konto entstehen ; es mfissten 
im Geschäftsjoumale zwei Buchungen stattfinden, eine Buchung im 
Haben des Konto Kaffee, und eine Buchung im S o 11 de^ 
Konto A. Bergmann. Bei dem Fälligwerden des Betrages 
wfirde alsdann die Buchung desselben im Haben des Koiito 
A. Bergmann stattfinden und dadurch, statt wie oben im Konto 
Kaffee, nun im Konto A. B e r g m a n n der Aktivrest von 
Mk. 1512. 80 entstehen, der durch die Kasse zu beziehen ist. 

7. Einkaufvon Wechseln. Von K. F. Ulbricht, 
hier, wurden folgende Wechsel gekauft: 

NO. 1. fl. 800. — X ,;,^«u ri^T^n 

ot/x per Ende Februar auf E. Bellermann in 

» 2. » yöü. — 



3. . lOOo!-! Amsterdam, 



fl. 2750. — , und es wurden dafür zu Mk. 167. — 
Mk. 4592. 50 bezahlt. 

a) Das Wechselkonto ist für die Vermehrung 
des Wechselbestandes zu debitieren. 

b) Die Kasse bezahlt Mk. 4592. 50 und das Kassakonto 
ist für diese Verminderung zu kreditieren. 

8. Verkauf oder Begebung eines Wechsels. 
Der Wechsel No. 2 von fl. 950. — auf Amsterdam, per Ende 
Februar, wird an Gebrüder Seiller zu 167^ 50 negociiert 
und man erhält dafür Mk. 1591. 25. 

a) Der Wechselbestand wird vermindert. Das Wechsel- 
konto ist zu kreditieren, und zwar der Abkürzung der 
Buchung wegen (S. 4, Jan.) für den vollen Betrag des Erlöses von 
Mk. 1591. 25, mit Inbegriff" des Mehrwertes von Mk. 4. 75, der 
dadurch entsteht, dass der zu 167. — angekaufte Wechsel zu 
167. 50 verkauft wird. 

b) Die Kasse empfängt Mk. 1591. 25. Das K a s s a k o n t o 
ist für diese Vermehrung zu belasten. 

9. Zahlung der Tratte eines Korrespon- 
denten. Gebr. Wolf in Dresden haben am 1. ds. Monats 
Mk. 3000. — und Mk. 1500. — , 8 Tage dato, Ordre Gast & Co. 
trassiert, die an letztere bezahlt werden. 

a) Durch die Acceptation der Tratte entsteht eine entspre- 
chende Forderung bei Gebr. Wolf (oder eine entsprechende 
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Schuldverminderung). Da das Geschäft mit ihnen in laufender 
Rechnung steht und ihnen ein besonderes Konto eröffnet hat, sa 
ist dieses Konto für die Vermehrung des Guthabens (oder 
die Verminderung der Schuld) bei denselben zu debitieren. 

b) G a s t & Co. präsentieren die Tratte am Verfalltage bei 
der Kasse, welche dieselbe bezahlt. Für diese Verminderung 
des Kassabestandes ist das Kassakouto zu kreditieren. 

Hätte das Geschäft ein Acceptationskonto eröffnet^ 
um die acceptierten Tratten und Anweisungen in Übersicht zu 
halten, so würde sich die Buchung anders gestaltet haben. Die 
Vermehrung des Guthabens bei Gebr. Wolf wäre zwar in der 
gleichen Weise zu buchen; aber es würde im Geschäftsjournale 
noch eine zweite Buchung stattfinden müssen, da durch die Accep- 
tation nicht direkt ein Passivrest, sondern zunächst eine Schuld- 
vermehrung in dem Acceptationskonto entstehen würde^ 
und hiefür dieses Konto zu kreditieren wäre. Beim Fälligw.erden 
der Tratte wäre später das Acceptationskonto für den 
Betrag desselben zu kreditieren, und es würde durch diese Buchung, 
statt wie oben im Konto Gebr. W o 1 f ^ nun im Acceptationskonta 
der Passivrest entstehen, der durch die Kasse zu erledigen ist. 

10. Tratte auf einen Korrespondenten. 
Uhlemann & Co. hier, verlangen Fr. 3500. — in 3 Monat 
Papier auf Paris. Da ein solches Appoint im Portefeuille nicht 
vorhanden ist, so wird dieser Betrag auf Raymond freres 
in, Paris, 3 Mt. dato, trassiert, und die Tratte zum Tageskurse von 
80. 75 berechnet (Mk. 2826. 25). Uhlemann & Co. zahlen 
bei der Übergabe des Wechsels zu 81. — Mk. 2835. — . 

a) Durch die Trassierung auf Raymond fr^res in Paris 
vermin^dert sich unser Guthaben (oder vermehrt sich unsere 
Schuld) bei denselben um Fr. 3500. — Da wir mit denselben in 
laufender Rechnung stehen und ihnen eine besondere Rechnung 
eröffhet haben, so ist das Konto Raymond fröresfür den 
Betrag der Tratte Fr. 3500. — zu 80. 75, Mk. 2826. 25 zu 
kreditieren. 

a) Durch die Ausstellung der Tratte vermehrt sich der 
Bestand der Wechsel. Das W^ e c h s e 1 k o n t o ist dafür zu 
belasten. 
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Die beiden Buchungen kompensieren sich und geben zu keiner 
Kassaverhandlung Anlass. Die Summe von Mk. 2826. 25 wird 
deshalb in beiden Konten auch in die Kontrollespalte 
ausgesetzt. 

a) Durch die Uebergabe der Tratte an ühlemann & Co. 
vermindert sich der Wechselbestand. Das Wechsel- 
^ n t ist für die Verminderung zu kreditieren. Diese 
beträgt Mk. 2826. 25; der Erlös beträgt aber Mk. 2835. — . Der 
Abkürzung der Buchung wegen (S. 4. Jan.) wird das W e c h s e 1 - 
k n t für den vollen Erlös von Mk. 2835. — , mit Inbegriff des 
Mehrerlöses von Mk. 8. 75, kreditiert. 

b) Die Kasse empfangt Mk. 2835. — . Das Kassa konto 
ist für die Vermehrung zu debitieren. 

11. Rimesse eines Korrespondenten. Gebr. 
W 1 f in Dresden remittieren mit Brief vom 10. ds. No. 5, ^ 180, 
p. 20. März, auf Johnson Brothers, London, welche ihnen 
zu 20. 32 p. 3 Monate und 5 > Diskont mit Mk. 3668. 25 gut- 
geschrieben werden. 

a) Durch die üebersendung der Rimesse vermindert sich 
unsere Forderung bei Gebr. Wolf um den Betrag von 
Mk. 3668. 25. Das Konto 6 e b r. W o 1 f ist dafür zu kre- 
ditieren. 

a) Dagegen vermehrt sich der Wechselbestand. Das 
W e c h s e 1 k n 1 ist für die Vermehrung zu belasten. 

Der Geschäftsfall hat keine Kassaverhandlung zur Folge. Die 
beiden Buchungen kompensieren sich, und beide Posten sind er- 
ledigt. Die Summe von Mk. 3668. 25 ist deshalb bei beiden Posten 
auch in die Kontrollespalte auszusetzen. 

12. Rimesse an einen Korrespondenten. An 
Raymond freres in Paris werden zur Begebung remittiert 
No. 5, ^ 180, p. 20. März, auf Johnson Brothers in 
London. 

Die vollständige Buchung dieses Geschäftsfalles kann erst statt- 
finden, wenn der Erlös aus der Rimesse bekannt sein wird. Vor- 
läufig kann man sich damit begnügen, dass die Versendung der 
Rimesse aus der Korrespondenz ersichtlich ist, und man kann die 
Versendung im Wechselkonto anmerken, ohne einen Betrag in die 
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Wertspalte auszusetzen. Oder maa kann vorläufig die Verminderung 
des Wechselbestandes und die Yermehrung der Forderung (resp. 
Verminderung der Schuld) bei Raymond fröres im Betrage 
des Eingangswertes des Wechsels, Mk. 3668. 25, buchen, und die 
Buchung der Differenz nachholen, wenn diese bekannt sein wird. 

Wir nehmen (unserm Beispiele folgend) die Buchung vor, 
nachdem der Erlös aus der Rimesse bekannt ist: 

Raymond fröres melden die Begebung der ^ 180 zu 
25. 27 für Fr. 4548. 60, zum heutigen Pariserkurse von 81. 25 
sind sie zu belasten für Mk. 3695. 75. 

a) Das W e c h s e 1 k n t ist für die Verminderung 
zu kreditieren und zwar (S. 4. Jan.) für den vollen Betrag 
des Erlöses, Mk. 3695. 75, mit Inbegriff des Mehrerlöses von 
Mk. 27. 50. 

a) Das Konto Raymond f r 6 r e s ist für die Vermeh- 
rung von Mk. 3695. 75 zu b e 1 a s t e n. 

Beide Buchungsposten kompensieren sich und siiyl erledigt; 
es findet keine Kassaverhandlung statt. Die Summe von Mk. 3695. 75 
wird deshalb bei beiden Posten auch in die Kontrollespalte 
ausgesetzt. 

13. Einkaufvon Waren gegen Wechsel. Von 
6. e h l e r , hier, werden gegen Wechsel auf Amsterdam gekauft 
8385 kg. Blauholz zu 20 Pfg., betragend Mk. 1677. — Dagegen 
wird in Zahlung gegeben der Wechsel No. 3, fl. 1000, per Ende 
Februar, auf Amsterdam, zu 167. 70, Mk. 1677. — . 

a) Der Vorrat an Blauholz wird vermehrt. Es ist für 
die Vermehrung das Warenkonto, oder speciell das Konto 
Blauholz zu belasten für Mk. 1677. — . 

a) Der Wechselbestand wird vermindert. Das Wechsel- 
k n t ist für die Verminderung zu kreditieren, und zwar (S. 
4. Januar) im Betrage des vollen Erlöses aus dem Wechsel, 
Mk. 1677. — , mit Inbegriff des Mehrerlöses von Mk. 7. —. 

Die beiden Buchungsposten kompensieren sich im Geschäfts- 
journale und sind erledigt. Die Summen derselben werden auch 
in die Kontrollespalte ausgesetzt. 

14. Verkaufvon Waren gegen Wechsel. An 
M. A. Koch, hier, wurden gegen Berliner 2 Mt. Papier ver- 
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kauft: 2600 kg. Blauholz zu 23 Pfg., Mk. 575. — . Ja Zahlung 
gab er Mk. 575. — , p. 14. März, auf E. W e n k in Berlin. 

a) Der Bestand an Blauholz wird vermindert. Das 
Konto Blauholz ist für (Jie Verminderung zu kredi- 
tieren, und zwar (S. 4. Jan.) für den vollen Betrag von 
Mk. 575. — , mit Inbegriff des Mehrerlöses von Mk. 75. — . 

a) Der Wechselbestand wird vermehrt. Das Wechsel- 
k n 1 ist für die Vermehrung von Mk. 575. — zu beiasten. 

Keine Kassaverhandlung; die beiden Posten sind erledigt und 
kompensieren sich. Die Summe von Mk. 575. — wird bei beidea 
Posten auch in die Kontrollespalte ausgesetzt. 

15. Empfang von Speditionsgut und Zah- 
lung von. Fracht u. s. w. fürdasselbe. Es werden 
gezahlt Mk. 142. 57 für Fracht, Eingangszoll und Spesen auf 
2 Fässern franz. Rotwein, G. R. No. 341/42, Sendung voa 
F. Reiner für Gebr. Lehmann in Würzen, welche Warea 
heute eingetroffen sind. 

Diese Ausgabe betrifft nicht Kosten des Geschäftes, sondera 
wird demselben vergütet. Um solche Guthaben in Übersicht zu 
halten, wird dafür ein besonderes Konto, Speditionskonto, 
eröffnet. Dasselbe repräsentiert Forderungen des Geschäftes und 
gehört zu den Konten der Vermögensbestandteile. 

a) Das Speditionskonto wird für die Vermehrung: 
des Guthabens für Spedition debitiert für Mk. 142. 57. 

b) Die Kasse hat Mk. 142. 57 bezahlt, und das Kassa- 
konto wird für diese Verminderung kreditiert. 

16. Verkauf auf Zeit. An Mey u. Steffen in Glauchau- 
werden, Ziel 3 Monate, verkauft und per Eisenbahn versendete 
500 kg. Blauholz zu 24 Pfg. Mk. 120. — . 

a) Der Warenvorrat, speciell der Vorrat an Blauholz wird 
vermindert. Das Konto Blauholz ist für die Verminderung 
zu kreditieren, und zwar (S. 4. Jan.) für den vollen Betrag 
des Erlöses von Mk. 120. — , mit Inbegriff des Mehrerlöses von 
Mk. 20. — . 

Da das Geschäft mit Mey u. Steffen nicht in fortlaufender 
Rechnung steht und denselben kein besonderes Konto eröffnet hat 
(was wir hier voraussetzen), so giebt der Geschäftsfall zu keiner 
weiteren Buchung im Geschäftsjournale Anlass. 
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Vorläufig hat dieser Geschäftsfall auch keine Kassaverhandlung 
2ur Folge. Dieselbe wird später eintreten, und es wird dannzumal 
entsprechende Buchung im Kassajournale stattfinden. Bis dorthin 
steht der Posten im Konto Blauholz als unerledigte For- 
derung (Aktivrest), und es bleibt dem entsprechend die Kon- 
troll espalte bis zur Zahlung leer. 

17. Weiterbeförderung von Speditionsgut 
unter Nachnahme von Spesen. Die unterm 15. Januar 
eingegangenen 2 Fässer Rotwein, G. R. No. 341/342, werden durch 
den angewiesenen Fuhrmann Stahl an Gebr. Lehmann in Würzen 
weiter befördert. Zu den bereits ausgelegten Kosten (S. oben 
15. Jan.) fügen wir für Speditionsprovision Mk. 3. 18 bei und lassen 
uns den Gesamtbetrag von Mk. 145. 75 von dem Fuhrmann 
vergüten. 

a) Durch die Vergütung wird die Forderung, welche durch 
das Speditionskonto repräsentiert ist, vermindert. Das 
Speditionskonto ist für die Verminderung zu kredi- 
tieren, und zwar (S. 4. Jan.) für den vollen Betrag von 
Mk. 145. 75, mit InbegrilT der Mehrvergütung von Mk. 3. 18. 

b) Durch die Einnahme von Mk. 145. 75 vermehrt sich 
der Kassabestand, und das Kassakonto ist dafür zu belasten. 

18. Verkauf auf Zeit. An A. Bergmann in Gera 
werden, Ziel 3 Monate, verkauft und per Eisenbahn versendet: 
R. 6. No. 21—30, 10 Säcke f. ord. Java-Kaffee, netto 618 kg. 

zu 2. 48 Mk. 1532. 64, 

und 500 kg. Blauhplz zu 24 Pfg » 120. —, 

zusammen Mk. 1652. 64» 

a) Der Vorrat an Java-Kaffee wird vermindert. Das Konto 
Kaffee ist für die Verminderung zu kreditieren. 

Ferner wird der Vorrat an Blauholz vermindert. Es ist 
dafür das Konto Blauholz zu kreditieren. 

Der Abkürzung der Buchungen wegen (S. 4. Jan.) werden 
beide Konten für den vollen Betrag des Erlöses kreditiert, das 
erstere für Mk. 1532. 64, mit Inbegriff des Mehrerlöses von 
Mk. 98. 88, und das letztere für Mk. 120. — , mit Inbegriff des 
Mehrerlöses von Mk. 20. — . 

3 
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Da (wie wir hier voraussetzen) das Geschäft mit A. Berg- 
mann nicht in laufender Rechnung sieht und ihm kein beson- 
deres Konto eröffnet hat, so giebt der Geschäftsfall zu keiner 
weitern Buchung im Geschäftsjournale Anlass. 

Ebenso veranlasst derselbe vorläufig keine Buchung im Kassa- 
joumale. Die Zahlung wird erst später stattfinden und dannzumal 
im Kassajournale gebucht werden. Unterdessen steht der Posten 
von Mk. 1532. 64 im Konto Kaffee, der Posten von Mk. 120. — 
im Konto Blauholz als unerledigte Forderung, und die 
Kontrollespalte bleibt bei beiden Posten bis zur Zahlung leer. 

19. Empfang einer Zahlung für Rechnung eines 
Geschäftsfreundes. Robert Wilhelmi & Co., hier, zahlen 
für Rechnung Gebr. Wolf in Dresden Mk. 2000. — . 

a) Da das Geschäft mit Gebr. Wolf in fortlaufender Rechnung 
steht und ihnen ein besonderes Konto eröffnet hat, so wird durch 
diese Zahlung die Forderung vermindert (oder die Schuld ver- 
mehrt), welche durch dieses Konto repräsentiert wird. Das Konto 
Gebr. Wolf ist für die Verminderung von Mk. 2000. — zu 
kreditieren. 

b) Die Kasse empfängt Mk. 2000. — , und das Kassakonto 
ist für diese Vermehrung zu debitieren. 

20. Verkauf auf Zeit. An Paul Hänel in Chemnitz 
wurden, Ziel 3 Monate, verkauft und per Eisenbahn versendet: 
P. No. 1, 1 Fass f. mittel Rafflnad, 55 Brod, netto 570 kg. 

zu 1 Mk Mk. 570.—, 

und R. G. No. 31—40, 10 Säcke f. ord. Java-Kaffee, 

netto 621 kg. zu Mk. 2. 50 » 1552. 50, 

zusammen Mk. 2122: 50. 

a) Der Vorrat an Rafflnad wird vermindert. Das Konto 
Raffinad ist für die Verminderung zu kreditieren. 

Ferner wird der Vorrat an Java-Kaffee vermindert. Das 
Konto Kaffee ist für die Verminderung zu kreditieren. 

a) Das Geschäft steht mit Paul Hänel in fortlaufender Rech- 
nung und hat demselben ein besonderes Konto eröffnet (was wir 
hier voraussetzen). 

Die Forderung, welche durch das Konto Paul Hänel reprä- 
sentiert wird, vermehrt sich um Mk. 570. — und Mk. 1552. 50, 
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zusammen um Mk. 2122. 50, und dieses Konto ist für die Ver*- 
mehrung zu b e 1 a s t e n. 

Die erstem beiden Buchungen und die letztere kompensieren 
sich im Geschäftsjournale; alle drei Posten sind erledigt, und es 
wird bei jedem der Buchungsbetrag zugleich auch in die Kon- 
irollespalte ausgesetzt. 

21. Zahlung eines Handels freundes unter Dis- 
kont. A. Bergmann in Gera diskontiert die Faktur vom 
vom 6. mit 4 Vo. Er zieht den Diskont für 76 Tage mit Mk. 12. 78 
ab und sendet durch die Post franko Mk. 1500. 02 bar. 

Durch diese Zahlung wird ein Aktivrest (Posten vom 6. Jan.) 
getilgt. Da dieser Aktivrest Mk. 1512. 80 beträgt, so muss, um 
denselben vollständig auszugleichen, die Zahlung im vollen Betrage 
von Mk. 1512. 80 gebucht, und der Abzug von Mk. 12. 78 als 
neues Geschäft behandelt werden. 

aa) Diesem Abzüge steht keine Vermehrung eines Vermögens- 
bestandteiles gegenüber; er vermindert das reine Ver- 
möge n und ist deshalb als Verlust (Kosten) zu buchen. Das 
Gewinn- und Verlustkonto, speciell das Konto Z i n s e , 
ist für den Betrag von Mk. 12. 78 zu belasten. 

b) Die Kasse empfängt Mk. 1512. 80, nach Abzug von 
Mk. 12. 78 netto Mk. 1500. 02. Das Kassa konto wird für 
die Vermehrung von Mk. 1512. 80 belastet, für die V e r - 
minderung von Mk. 12. 78 kreditiert. 

22. Wareneinkauf infolge erhaltenen Auf- 
trages (Einkauf in Kommission). Marcuard & Co. 
in Hamburg haben den Auftrag zum Einkauf von 2500 kg. Rot- 
kleesamen erteilt. Dieses Quantum wird von Karl Eichmann, 
hier, zu 84 Pfg. gekauft; er liefert dazu 25 Säcke zu 80 Pfg. 
Seine Rechnung beträgt daher Mk. 2120» — . 

a) Der Warenvorrat, speciell der Vorrat an Rotkleesamen wird 
vermehrt. Das Konto R o t k 1 e e s a m e n ist für die Vermeh- 
rung zu belasten. 

Da das Geschäft mit Karl Eich mann nicht in laufender 
Rechnung steht, so wird durch den Geschäftsfall kein weiteres 
Konto berührt und er giebt zu keiner weitem Buchung im Geschäfts- 
journale Anlass. Der Betrag von Mk. 2120. — steht im Konto 
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Rotkleesamen als unerledigte Schuld (Passivrest), bis die 
Zahlung erfolgt. 

Vorläufig findet infolge dieses Geschäflsfalles keine Kassaver- 
handlung und daher auch keine Buchung im Kassajournale statt. 

23/24. Versendung kommissionsweise gekaufter 
Waren und Tratte auf einen Geschäfts freund. A» 
Marcuard & Co. wird der für ihre Rechnung eingekaufte Klee- 
samen versendet. Ware und Säcke werden wie untej^m 21. ange- 
geben berechnet ; dazu kommen Mk. 16. — Spesen für Empfangen, 
Wägen u. s. w. Auf das Ganze wird eine Einkaufskommission von 
2 7o berechnet. — Der Betrag der Kleesamensendung an Mar- 
cuard & Co., Mk. 2178. 70 bar fällig, wird auf 2 Monate dato 
unter Berechnung von 4 7o Diskont (oder zu 9973) mit Mk. 2193. 35^ 
eigene Ordre, trassiert. 

a) Durch den Ausgang der Ware wird der Vorrat an Rotklee- 
samen vermindert. Das Konto R 1 k 1 e e s a m e n ist für die 
Verminderung zu kreditieren, und zwar (S. 4. Jan.) für den 
vollen Betrag des Erlöses, Mk. 2178. 70, mit Inbegriff des Mehr-r 
erlöses von Mk. 58. 70. 

a) Durch die Ausstellung der Tratte wird der Wechselbestand 
vermehrt. Das W e c h s e 1 k n 1 ist für die Vermehrung zu 
belasten, und zwar für den Kostenwert der Tratte, Mk. 2178. 70. 

Beide Posten kompensieren sich im Geschäftsjournale und geben 
zu keiner Kassaverhandlung Anlass; sie sind erledigt. Der Betrag 
von Mk. 2178. 70 wird deshalb bei jedem der beiden Posten auch 
in die Kontrollespalte ausgesetzt. 

25.Zahlung an einen Geschäftsfreund zur Aus- 
gleichung seiner Rechnung. An Th. Eichmann, 
hier, wird der Betrag seiner Rechnung vom 22. ds. Mk. 2120. — 
bezahlt. 

Durch diese Zahlung wird ein Passivrest (S. Konto Rot- 
kleesamen, 22. Januar) getilgt, und sie giebt zu keiner neuen 
Buchung im Geschäftsjournale Anlass. 

b) Die Kasse bezahlt Mk. 2120. —. Das K a s s a k n t ist 
für diese Verminderung zu kreditieren. 

26« Zahlung an einen Geschäftsfreund unter 
Diskont. AnR. Methe wird der Betrag seines am 5. April 
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fälligen Guthabens von Mk. 1615. 86, unter Abzug von Mk. 12. 39 
Diskont zu 4 % für 69 Tage, mit Mk. 1603. 47 bar bezahlt. 

Durch diese Zahlung wird ein Passivrest (S. Konto Raflinad, 
5. Januar) getilgt. Derselbe beträgt Mk. 1615. 86, und damit er 
vollständig ausgeglichen wird, muss die Zahlung im vollen Betrage, 
ohne Diskontabzug, verrechnet und der letztere als ein neues Ge- 
schäft behandelt werden. 

aa) Diesem Abzüge steht keine Verminderung eines Vermögens- 
bestandteiles entgegen, es ist ein Gewinn (Ertrag), eine Ver- 
mehrung des reinen Vermögens, und es ist für den- 
selben das Gewinn- und Verlustkonto, speciell das 
Konto Z i n s e , für Mk. 12. 39 zu kreditieren. 

b) Die Kasse bezahlt Mk. 1615. 86, nach Abzug von Mk. 12. 39, 
netto Mk. 1603. 47. Das K a s s a k o n t o ist für die V e r m i n - 
derung von Mk. 1615. 86 zu kreditieren und für die 
Vermehrung von Mk. 12. 39 zu belasten. 

27. Begebung eines Wechsels. An G. A. Stölzner, 
hier, werden negociiert No. 7, Mk. 2193. 35, p. 24. März auf 
Marcuard & Co. in Hamburg, mit 4 7o Diskont für 57 Tage ; 
JMk. 2179. 45. 

a) Durch den Ausgang des Wechsels wird der Wechselbestand 
vermindert. Das W e c h s e 1 k o n t o ist für die Vermin- 
derung zu kreditieren, und zwar (S. 4. Jan.) für den 
vollen Betrag des Erlöses, Mk. 2179. 45, mit Inbegriflf des Mehr- 
erlöses von Mk. 0. 75. 

Da das Geschäft dem G. A. Stölzner keine besondere 
Rechnung eröflfnet hat, so giebt der Geschäftsfall zu keiner weitern 
Buchung im Geschäftsjournale Anlass. Die Forderung steht als 
Aklivresl im Wechsel konto und wird hier durch die gleich- 
zeitig erfolgende Zahlung sofort ausgeglichen. 

b) Die Kasse empfangt Mk. 2179. 45. Das K a s s a k o n t o 
ist für diese Vermehrung zu debitieren. 

28. Rimesse eines Korrespondenten äufden 
Platz. Paul Hänel in Chemnitz remittiert mit Brief vom 
27. No. 8, Mk. 900. — , p. 31. Januar, aufHentschel und 
F 1 i e g e l. 
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a) Durch die Einsendung der Rimesse vermindert sich 
die Forderung, welche durch das Konto Paul H ä n e 1 reprä- 
sentiert wird. Dieses Konto ist für die Verminderung von Mk. 900. — 
zu kreditieren. 

a) Dagegen vermehrt sich der Wechselbestand um 
Mk. 900. — . Das W e c h s e 1 k n t ist für diese Vermehrung 
zu b e 1 a s t e n. 

Beide Posten kompensieren sich im Geschäftsjournale und sind 
ohne Kassaverhandlung erledigt, weshalb der Betrag von Mk. 900. -^ 
an beiden Orten auch in die Kontrollespalte ausge- 
setzt wird. 

29. Zahlung für Rechnung eines auswar* 
tigen Geschäftsfreundes. Einem von Raymond 
f r 6 r e s in Paris erteilten Auftrage gemäss, werden für deren 
Rechnung an Georg Reuter, hier, Mk. 3000. — gezahlt,, 
wofür sie zu 81. 25, dem Tageskurse des kurzen Pariser Papiers, 
mit Fr. 3692. 30 belastet werden. 

a) Durch die Ausführung dieses Auftrages wird die Forderung, 
welche durch das Konto Raymond fröre s- repräsentiert ist, 
um Mk. 3000. — vermehrt. Dieses Konto ist für die Ver- 
mehrung zu belasten. 

Da dem Georg Reuter keine besondere Rechnung er- 
öffnet ist, so giebt der Geschäftsfall zu keiner weitern Buchung im 
Geschäftsjournale Anlass. 

b) Die Kasse bezahlt Mk. 3000. — . Das Kassakonto wird 
für diese Verminderung kreditiert. 

30. Vergütung eines Betrages von seiten 
eines Geschäftsfreundes für unsere Rechnung 
an einen andern, mit welchem wir in laufender 
Rechnung stehen. Laut einem Briefe von Gebr. Wolf 
in Dresden vom gestrigen Tage hat Paul H ä n e 1 in Chemnitz 
am 28. ds. für unsere Rechnung an sie Mk. 360. — vergütet. 

a) Durch diese Zahlung wird die Forderung, welche durch 
das Konto Paul H ä n e 1 repräsentiert ist, vermindert. 
Dieses Konto ist für die Verminderung zu kreditieren. 

a) Dagegen wird durch dieselbe unsere Schuld, welche durch 
das Konto G e b r. W o 1 f repräsentiert wird, vermindert. Letzteres 
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Konto ist für diese Vermehrung (Schuldverminderung) zu 
zu b e l a s t e n. 

Beide Posten kompensieren sich im Geschäftsjournale, ohne 
Verhandlung unserer Kasse. Die Postensumme ist deshalb an beiden 
Orten auch in die Kontrollespalte auszusetzen. 

31. Handlungsunkosten. Für Handlungsunkosten in 
diesem Monat sind laut dem darüber geführten Handlungsunkoslen- 
Buche (Specialkassabuch für Handlungsunkosten) Mk. 227. 50 
verausgabt worden. 

aa) Diese Kosten vermindern das reine Vermögen. 
Das Gewinn- und Verlustkonto, speciell das Konto 
Handlungsunkosten, ist für dieselben zu belasten. 

b) Die im Spezialkassabuche verzeichneten Auslagen für Hand- 
lungsunkosten, welche bis dahin als Kassawert betrachtet und zum 
Kassabestande gezählt wurden und am Ende des Monats Mk. 227. 50 
betragen, werden in einem Posten in das Ausgeben des Kassabuches 
übertragen, wodurch das K a s s a k o n t o für diese Ausgaben 
(Verminderungen) kreditiert wird. 

31. Eine Rimesse auf den Platz wird einge- 
zogen. Der Betrag der Rimesse No. 8, Mk. 900. — , auf 
Hentschel und Fliegel, wird einkassiert. 

a) Durch den Ausgang des Wechsels wird der Wechselbestand 
um Mk. 900. — vermindert. Das Wechselkonto ist 
für die Verminderung zu kreditieren. 

b) Die Kasse empfängt Mk. 900. — . Das K a s s a k o n t o ist 
für die Vermehrung zu belasten. 



2. Ermittelung und Buchung der ungebucht 
gebliebenen Erträge und|Kosten. 

Vor dem Rechnungsabschlüsse müssen die Erträge oder 
Gewinne und die Kosten oder Verluste, welche im Laufe der 
Rechnungsperiode ungebucht geblieben oder vielmehr in Konten 
von Vermögensbestandteilen gebucht worden sind (S. Seite 25), 
ermittelt und in den bezüglichen Gewinn- und Verlust- 
konten gebucht werden. Ueberhaupt ist vor dem Rechnungs- 
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abschlusse jedes einzelne Konto auf seine Vollständigkeit und Rich- 
tigkeit zu uniersuchen und wenn nötig zu ergänzen und zu 
berichtigen. Nehmen wir diese Untersuchung an den Konten 
unseres Beispieles vor, so linden wir, indem wir den Wert der 
beim Rechnungsabschlüsse vorhandenen Yermögensbestandteile mit 
den Saldi der bezüglichen Konten vergleichen, dass folgende Buch- 
ungen vorzunehmen sind, um diese Konten mit den entsprechenden 
Beständen in Uebereinstimmung zu bringen : 

a) Es sind folgende Konten, welche statt nur für Verminde- 
rungen des Bestandes auch für Erträge oder Gewinne kredi- 
tiert worden sind, zur Ausgleichung der bezüglichen Differenzen 
zu belasten: 
K a f f e e für Mk. 433. 38. 

Saldo Soll Mk. 2540. 22. Inventar, netto 1239 kg. 

zu Mk. 2. 40 Mk. 2973. 60. 
Raffinadfür . » 80.16. 

Saldo Soll Mk. 1045. 86. Inventar, netto 1149 kg. 

zu 98 Pfg. Mk. 1126. 02. 
B 1 a u h 1 z für . » 212. 70. 

Saldo Soll Mk. 862. — . Inventar, netto 4885 kg. 

zu 22 Pfg. Mk. 1074. 70. 
R t k 1 e e s a m e n für » 58. 70. 

Saldo Haben Mk. 58. 70. Inventar: nichts, 
aa) Dagegen ist für diese Beträge, welche den Mehrerlös und 
Mehrwert auf den bezüglichen Waren darstellen und das reine 
Vermögen vermehren, entweder einzeln oder zusammen 
für Mk. 748. 94, das Gewinn- und Verlustkonto, 
speciell das Konto Gewinn auf Waren, zu kreditieren. 

a) Ferner ist zu belasten das 
Wechselkonto für Mk. 53. 05. 

Saldo Soll Mk. 1862. 25. Inventar (zwei WechselJ Mk. 1915. 30. 
aa) Dagegen ist für diesen Betrag, welcher den Wechselertrag 
darstellt und das reine Vermögen vermehrt, das Ge- 
winn- und Verlustkonto, speciell das Konto Z i n s e , 
zu kreditieren. 

Das Konto G e b r. W o 1 f ist vollständig. Dasselbe zeigt einen 
Saldo zu ihren Gunsten von Mk. 808. 25, womit sie einig gehen. 
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a) Dagegen ist das Konto Raymond fr^". res zu ergänzen. 
Dasselbe zeigt nach ihrem Bericht einen Saldo zu unsem Gunsten 
von Fr. 4740. 90, womit wir übereinstimmen. Diese Summe ergiebt 
zum Kurse von 81. 25 Mk* 8852. — , während unsere Rechnung 
in Mark einen Saldo von Mk. 3869. 50 zeigt. Die Differenz von 
Mk. 17. 50 zu unsern Lasten ist Kursverlust. Das Konto Ray- 
mond f r 6 r e s ist dafür zu kreditieren. 

aa) Dagegen ist für diesen Kursverlust, welcher das reine 
Vermögen vermindert, das Gewinn- und Ver- 
lustkonto, speciell das Konto Z i n s e (und Kursdifferenzen) 
zu belasten. 

Das Konto Paul H ä n e 1 ist vollständig. Dasselbe ergiebt 
einen Saldo zu unsern Gunsten von Mk. 862. 50, womit Paul 
H ä n e 1 einig geht. 

a) Die Handlungsmobilien werden beim Rechnungsschi usse zu 

Mk. 575 gewertet. Das Konto Handlungsmobilien 

zeigt einen Saldo von Mk. 600. Um es mit dem Inventare in 

Uebereinstimmung zu bringen, ist es für Mk. 25. — zu kredi- 

i e r e n. 

aa) Diese Wertverminderung der Handlungsmobilien, welche das 
reine Vermögen vermindert, ist dem Gewinn- 
und Verlustkonto, speciell dem Konto Handlungs- 
nnkosten, zu belasten. 

Das Speditionskonto zeigt einen Saldo Haben von 
Mk. 3. 18. Da aber alle Speditionskosten vergütet worden sind, 
und keine bezüglichen Guthaben mehr bestehen, so soll das Konto 
sich ausgleichen, und es ist deshalb für Mk. 3. 18 zu belasten. 

aa) Dieser Betrag ist Gewinn auf der Spedition und ver- 
mehrt das reine Vermögen, und es ist dafür das Ge- 
winn- und Verlustkonto zu kreditieren. Streng 
genommen sollte, wenn man specielle Gewinn- und Verlustkonto 
führt, für diese besondere Art von Ertrag ein besonderes Konto 
eröffnet werden. Bei der Geringfügigkeit des Betrages kreditieren 
wir jedoch hier der Einfachheit wegen dafür das Konto Gewinn 
auf Waren. 

aa) Das Gewinn- und Verlustkonto Zinse ist noch 
für den Zins des Handlungskapitales, welcher als Kosten des Ge- 
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Schaftes das reine Vermögen vermindert, mit Mk. 100 
zu belasten. 

aa) Da derselbe nicht aus der Kasse erhoben wird, wird er 
dem besondern Gewinn- und Verlustkonto : Einzahlungen und 
Bückzüge zu gut geschrieben. 

Alle diese Buchungen bedingen keine Kassaverhandlung; sie 
kompensieren sich in den Konten des Geschäftsjournales und die 
Posten sind mit der Buchung erledigt; es sind deshalb die Posten- 
summen bei jedem Posten auch in die Kontrollespalte 
auszusetzen. 



3. Vergleichung des Kassajournales mit dem 
Geschäftsjournale. 



Im Geschäfts Journale werden die entstandenen Guthaben 
und Schulden, im Kassajournale die denselben entsprechenden 
Zahlungen gebucht. Diese Zahlungen (Einnahmen und Ausgaben) 
müssen im Geschäftsjournale bei den dadurch erledigten Posten 
angemerkt werden, wozu die letzte Spalte desselben, die Kon- 
trollespalte, bestimmt ist. Damit die Anmerkung zugleich 
als Hinweisung auf das Kassajournal dient, ist es am zweckmässigsten, 
in der Kontrollespalte des Geschäftsjournales neben den bezahlten 
Posten das Datum auszusetzen, unter welchem die Zahlung .im 
Kassajournale eingelragen ist. Diese Anmerkungen können im 
Geschäftsjournale zwar früher oder später nachgetragen werden ; doch 
ist es besser, dies nicht längere Zeit anstehen zu lassen, und bei 
irgendwie lebhaftem Verkehre sollten die Anmerkungen Tag für 
Tag angebracht werden. 

Nachdem in unserm Beispiele die Zahlungen, welche im Monat 
Januar im Kassajournale auftreten, im Geschäftsjournale angemerkt 
sind, bleiben folgende unbezahlte Posten (Reste) übrig: 

1) Im Haben: Unbezahlte Forderungen oder Aktiv- 
reste : 

Konto Kaffee, 18. Januar, A. Bergmann Mk. 1532. 64 
» Blau holz, 16. » Meyu. Steffen » 120. — 
» » 18. » A. Bergmann » 120. — 

zusammen Mk. 1772. 64 
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2) Im Soll: Unbezahlte Schulden oder Passiv- 
reste : 

Keine. 

Bei jeder Bilanzaufstellung (auch bei den provisorischen 
Bilanzen) müssen die unerledigten Posten des Geschäftsjournales in 
ein Verzeichnis gebracht werden, um die Summe derselben mit den 
Saldi der Konten der Aktivreste und der Passivreste zu vergleichen. 
Diese Verzeichnisse dienen aber auch dazu, diese Posten, welche 
im Geschäftsjoumale zerstreut sind, in Uebersicht zu halten, und 
man kann zu diesem Zwecke die Erledigung der Posten, welche 
in das Verzeichnis gekommen sind, auch in diesem letztern an- 
merken, nachdem sie stattgefunden hat. 

Diese Forderungen (Aktivresle) und Schulden (Passivreste) 
unterscheiden sich von den Saldi der Korrespondenten-Konten da- 
durch, dass sie der Kasse zum Bezug oder zur Zahlung 
aufgegeben und entweder fällig sind oder in kurzer Zeit ohne 
weitere Verhandlung fallig werden. Sie werden in der Bilanz in 
den Konten Aktivreste (durch die Kasse zu beziehende Forde- 
rungen) und Passivreste (durch die Kasse zu zahlende Schulden) 
zusammengefasst. 



4. Probebilanz. 



Die Bilanz der konstanten Buchhaltung ist komplizierter, als 
diejenige der doppelten Buchhaltung. Sie ist jedoch leicht herzu- 
stellen, wenn man die Grundlagen und die Einrichtungen der 
konstanten Buchhaltung kennt; dagegen ist sie insofern einfacher 
als die kontenförmige Bilanz der doppelten Buchhaltung, als man 
es dabei nicht mit vollständigen Buchungsposten mit Text und Zahlen, 
sondern nur mit der Zusammenstellung von Zahlen zu thun hat. 

Bevor man zu der definitiven Bilanz schreiten kann, müssen 
die Konten der Aktivreste und der Passivreste konstruiert 
werden. Die Konstruierung dieser Konten ist aber zugleich die 
Probebilanz; denn wenn die Summen der Saldi dieser beiden 
Konten mit den Summen der unerledigten Forderungen und der 
unerledigten Schulden, d. h. mit den unerledigten Posten des Ge- 
schäftsjournales übereinstimmen, so sind alle Additionen im Journale 
richtig, alle Buchungen und die Zahlungsanmerkungen in der Kon- 
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troüespalte des Geschäftsjournales vollständig und letzlere mit dem 
Kassajournale übereinstimmend, und es kann die Uebereinstimmung 
der Bilanz nicht ausbleiben. 

In der Probebilanz, zu welcher das Formular des Kassajournales 
oder das Formular der Bilanz benutzt werden kann, werden die 
sämtlichen Additionssummen des Geschäftsjournales zusammenge- 
stellt und mit den Additionssummen des Kassajournales verglichen. 
Aus dieser Zusammenstellung und Yergleichung ergeben sich drei 
Konten, die im Journale nicht speciell geführt werden, aber in der 
Bilanz auftreten müssen, nämlich: 

1. AktiTreste. Soll Haben 

(Konto der durch die Kasse einzuziehen- 
den Guthaben.) 
Fintstandene Forderungen (die 
totale Summe der sämtlichen Haben- 
posten des Geschäftsjournales) . . . 63,412. 40 
Kompensierte Forderungen (die 
totale Summe der Kontrollespalte der 

Habenseite des Geschäftsjournales) . 18,987. 12 

Eingegangene Forderungen (die 
totale Sollsumme des Kassakonto) . . 42,652. 64 

63,412. 40 61,639, 76 

Unerledigte Forderungen (Saldo) 1,772. 64 

63,412. 40 63,412. 40 

d. PassiTreste. Soll Haben 

(Konto der durch die Kasse zu bezahlenden 
Schulden.) 

EntstandeneSchulden (die totale 
Summe der sämtlichen Sollposten des 
Geschäftsjournales) 44,712. 49 

Kompensierte Schulden (die totale 
Summe der Kontrollespalte der Soll- 
seite des Geschäftsjournales) .... 18,987. 12 

Bezahlte Schulden (die totale 
Habensumme des Kassakonto) . . 

Unerledigte Schulden (keine) . 



25,725. 37 




44,712. 49 


44,712. 49 


44,712. 49 


44,712. 49 
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8. Oegenreelinnng. Soll Haben 
(Konto der Kompensationen.) 
Kompensierte Forderun- 
gen 18,987. 12 

KompensierteSchulden . 18,987. 12 

18,987. 12 18,987. 12 



Dem Saldo des Konto Aktiv reste entsprechen die un- 
erledigten Habenposten des Geschäftsjournales, welche in unserm 
Beispiele zusammen Mk. 1772. 64 betragen (S. Seite 42). 

Dem Saldo des Konto Passivreste entsprechen die un- 
erledigten Sollposten des Geschäftsjournales. Da in unserm Bei- 
spiele keine solchen bestehen, so ist das Konto ausgeglichen, die 
Sollsumme desselben ist gleich der Habensumme (S. Seite 43). 

Soll und Haben des Konto Gegenrechnung stehen 
stets gleich. Man könnte dieses Konto in der Bilanz weglassen, 
ohne dass dieselbe gestört würde. Es ist aber zweckmässig, die 
Summen der Kompensationen, welche in der Bilanz in den Konten 
der Aktivreste und der P a s s i v r e s t e mit den Summen 
des Kassakonto vereinigt auftreten, in der Bilanztabelle auch für 
sich allein ersichtlich zu machen. 

Wenn das Journal nicht doppelseitig geführt wird, so fallen 
Soll und Haben der K o n t r o 1 1 e s p a 1 1 e n zusammen, 
weil nur eine Kontrollespalte besteht, welche Sollposten wie 
Habenposten der Kompensationen aufnehmen muss. Dieselbe zeigt 
alsdann die Sollsummen und die Habensummen der Kompensationen 
nicht mehr gesondert, und die Addition der Kontrolle- 
spalte ergiebt die totale Summe der Sollposten und 
der H a b e n p s t e n der Kompensationen zusammen. Da 
aber die Summe der erstem stets der Summe der letztern gleich sein 
muss, so ist alsdann die H ä 1 f t e der totalen Additionssumme 
der Kontroll es palte als Sollsumme und die andere 
Hälfte als H a b e n s u m m e der Kompensationen zu setzen 
(S. Seite 23). 

Durch die Uebereinstimmung der Saldi des Konto Aktiv- 
reste und des Konto P a s s i v r e s t e mit der Summe der 
uÄerledigten Habenposten und der unerledigten Sollposten des 
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Geschäftsjournales ist nachgewiesen, dass im Geschäftsjournale und 
im Kassajournale keine die Bilanz störenden Irrtümer bestehen, und 
es kann zur Darstellung der Bilanz geschritten werden. 



5. Die Bilanz. 



Die Bilanz wird in der Form einer Tabelle zusammengestellt. 
Das Formular der Bilanztabelle hat folgende Spalten: 

1) T e X t s p a 1 1 e für Benennung der Konten ; 

2) Doppelspalte: Soll und Haben für die Addi- 
tionssummen der Konten; 

3) Doppelspalte: Soll und Haben, für die Saldi 
der Konten. 

In der Bilanz werden die Konten zunächst in zwei Haupt- 
gruppen geordnet. Die eine Gruppe bilden die Konten der 
Vermögensbestandteile, die andere Gruppe die 
Kontendesreinen Vermögens. Je nachdem die 
Konten mehr oder weniger zahlreich sind, und die Vermögens- 
bestandteile und die Erträge und Kosten des Geschäftes sich in 
verschiedene mehr oder weniger zahlreiche Arten gliedern, können 
sich beide Hauplgruppen in mehr oder weniger zahlreiche Unter- 
abteilungen mehrerer Grade einteilen. 

Von den Konten der Vermögensbestandteile werden in der 
Bilanz zuerst die Konten aufgeführt, welche im Geschäftsjournale 
eröffnet worden sind; dann folgen das Kassakonto und die Konten 
der Reste (Aktivreste, Passivreste und Gegenrechnung). 

In den beiden ersten Betragsspalten werden die Addi- 
tionssummen der Konten, wie sie im Journale stehen, und 
wie sie für die Konten der Reste durch die Probebilanz ermittelt 
worden sind, eingetragen, in die beiden folgenden Betragsspalten 
die Saldi der Konten, wie sie sich aus der Vergleichung der Addi- 
tionssummen der Konten ergeben. 

In unserm Beispiele gliedern sich die Konten der Vermögens- 
bestandteile, soweit sie im Geschäftsjournale eröffnet sind, in vier 
natürliche Gruppen : 
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Waren, 

Wechsel, 

Aktiven und Passiven bei Korrespondenten, 

Verschiedene Aktiven und Passiven. 

Dazu kommen ferner die Konten (bei mehrern nebengeordneten 
Kassen die Kontengruppen) : 

Kasse, 

Aktivreste, Passivreste und Gegenrech- 
nung. 

Unser Buchhallungsbeispiel ist zu einfach, als dass die Gewinn- 
und Verlust- oder Ertrags- und Kosten-Konten sich in eine grössere 
Anzahl von Gruppen ordnen könnten. Immerhin lassen sich zwei 
Gruppen unterscheiden: 

a) Ertrag des Warenhandels, mit den Konten : 

Gewinn aufWaren, 
Z i n s e (und Kursdifferenzen), 
Handlungsunkosten; 

b) Andere Kapitalveränderungen. 

Nach der Bilanz unseres Beispieles beträgt der Waren- 
umsatz Mk. 14,811. 96 Eingang und Mk. 9637. 64 Ausgang, 
der Wechselverkehr Mk. 14,793. 75 Eingang und 
Mk. 12,878. 45 Ausgang, derVerkehrmit denKorre- 
spondenten Mk. 13,678. 25 in Soll und Mk. 9772. — in 
Haben. 

Die Veränderungen des reinen Vermögens sind : 
Ertrag des W a r e n h a n d e 1 s , 

Vermehrung Mk. 470. 78 

Andere K a p i t a 1 v er ä n d e r u n g e n , 

Verminderung » 200. — 

Reine Vermehrung Mk] 270. 78 

Das reine Vermögen betrug am An- 
fange der Rechnungsperiode » 30,000> — 

und am Ende derselben beträgt es Mk. 30,270. 78 

Demselben entsprechen Mk. 31,079. 03 Aktiven und 
Mk. 808. 25 Passiven. 

Die Bilanztabelle giebt ein übersichtliches Bild des Geschäfts- 
verkehres und seiner Resultate, 
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Es versteht sich von selbst, dass alle Bilanzen, auch die im 
Laufe der Rechnungsperiode aufgestellten vorläufigen Bilanzen, auf- 
zubewahren sind, und es ist zweckmässig, wenigstens die Schluss- 
bilanzen, wenn sie fertig gestellt sind, in ein gebundenes Buch 
einzutragen. 



6. Specielle Konten der Aktivreste und Passivreste. 



Wenn mehrere nebengeordnete Kassen bestehen^ 
so müssen die Posten des Geschäftsjournales in besondern iorU 
laufend geführten Verzeichnissen nach den einzelnea 
Kassen, welche sie zu erledigen haben, zusammen-, 
gestellt werden. Für jede Kasse wird ein besonderes Verzeichnis 
geführt, ebenso ein solches für die Gegenrechnungs- oder Kompen-- 
sationsposten, welche keine Kasse berühren. 

In diesem Falle bleibt die Kontrollespalte im Ge- 
schäftsjournale weg und wird dagegen in diesen Verzeichnissen 
angebracht, und die Erledigung der Posten wird hier nach Mit-. 
gabe der abgelegten Kassarechnungen der Kassiere angemerkt. Da- 
durch ergeben sich die unerledigten Posten nach den Kassen ge- 
ordnet, und es entsteht für jede Kasse ein besonderes Konto der 
Aktivreste und ebenso der P a s s i v r e s t e. 



7. Die Vorträge auf neue Rechnung. 



Bei der Aufstellung der Konten der Aktivreste und der 
Passivreste kann man die Saldi derselben zwar direkt in 
diesen Konten vortragen, und wenn das Geschäft mehrere neben- 
geordnete Kassen hat, so ist dieses Verfahren vorzuziehen. Wenn 
aber das Geschäft nur eine Kasse hat, so ist es für die Aufstellung 
der Bilanzen bequemer, die Saldi der Konten Aktivreste und 
Passivreste indirekt, d. h. in den im Geschäftsjournale er- 
öffneten Konten vorzutragen. Dabei ist zu beachten, dass die 
Konten der Aktivreste und der P a s s ijv r e s t e nicht 
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direkt geführt ^'erden und im Journale nicht speciell eröffnet sind, 
sondern sich aus der entsprechenden Zusammenstellung der Summen 
der übrigen Konten ergeben (Seite 44). Die Saldi dieser beiden 
Konten können deshalb im Geschäftsjournale nicht direkt vorge- 
tragen werden, sondern nur mittelst der Vorträge 
in den übrigen Konten, die im Journale speciell auf- 
treten, und es müssen diese Vorträge so eingerichtet werden, 
dass sie nicht nur den Saldi der speciellen Konten, 
sondern zugleich auch den Saldi des Konto Aktivreste und 
des Konto Passivreste entsprechen, und dass diese beiden 
Saldi damit zugleich vorgetragen werden. 

Die im Geschäfts Journale im Haben vorgetragenen 
Saldi stehen im S o 1 1 des Konto Aktivreste; im Haben 
dieses Konto steht der Saldo, welcher im Soll des Kassajour- 
nal e s vorgetragen wird. 

Die im Geschäftsjournale im Soll vorgetragenen 
Saldi stehen im Haben des Konto Passivreste ; im S o 1 1 dieses 
Konto steht der Saldo, welcher im Haben des Kassajour- 
nales vorgetragen wird.*) 

Nun wird es sich aber selten treffen, dass die aus den Vor- 
trägen im Journale sich ergebenden Saldi dieser beiden Konten 
genau den in denselben vorzutragenden Saldi entsprechen. Wenn 
sich aber Unterschiede ergeben, so ist immer der Saldo des Konto 
der Aktivreste genau um so viel zu gross oder zu klein> 
wie der Saldo des Konto der P a s s i v r e s t e. 

Werden die beiden Saldi durch die Vorträge in den speciellen 
Konten des Journales zu gross, so ist die Differenz durch Kom- 
pensation auszugleichen, indem man den Betrag derselben im 
Soll wie im Haben in die Kontrollespalte bringt. Bei welchen 
speciellen Vortragsposten dies geschieht, ist gleichgültig ; am besten 
wählt man dazu die grössten, und ist keiner gross genug, so 
repartiert man den Betrag der Kompensation auf mehrere Posten, 

Im zweiten Falle, d. h. wenn die Saldi des Konto der Aktiv - 
r e s t e und des Konto der Passivreste zu klein bleiben, 
trägt man die Differenz in irgend einem speciellen Konto des Ge- 



*) Anmerkung : Ein Vortrag im Haben des Kassakonto wird freilich 
in der Regel nicht vorkommen. 

4 
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schäftsjournales in Soll und in Haben vor. Der Saldovortrag des 
bezüglichen Konto wird dadurch nur in der Form, nicht in der 
Sache verändert; aber es werden damit die Yortragssummen im 
Soll des Konto Aktivreste und im Haben des Konto 
Passivreste erhöht und damit die richtigen Saldovorträge 
für diese Konten erzielt. 

Bei den Vortragsposten, bei denen die Kontrollespalte nicht 
durch Kompensationsbeträge ausgefällt wird, bringt man in der- 
.selben das Wort : Vortrag an, um ihre Ausfüllung zu be- 
wirken und damit die Vortragsposten als erledigt zu bezeichnen. 

In unserm Beispiele sind folgende Saldi auf nebe Hechnung 
vorzutragen : 

Soll Haben 

1) Konten des Geschäftsjournales M. 12,379. 12 M. 31,079. 03 

2) Kassakonto » 16,927. 27 » — — 

3) Aktivreste » 1,772. 64 » — — 

4) Passivreste » — — » — — 

zusammen M. 31,079. 03 M. 31,079. 03 

Das Konto der A k t i v r e s t e wird durch die Vorträge im 
Haben des Geschäftsjournales de- 
bitiert für M. 31,079. 03 

und durch den Vortrag imSolldesKassa- 
journales kreditiert für • 16,927. 27 

Durch diese Vorträge ist dasselbe netto be- 
lastet für .... M. 14,151. 76 

Der zu Lasten desselben vorzutragende Saldo 
beträgt aber nur » 1,772. 64 

und es sind durch Kompensation in der Kontrolle- 
spalte auszugleichen M. 12,379. 12 

Das Konto der Passivreste wird durch die Vorträge 
im Soll des Geschäftsjournales kre- 
ditiert für ... M. 12,379. 12 

und durch Vortrag im Haben des Kassa- 
journales belastet für » — — 
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Durch die Vorträge in den speciellen Konten 
ist dasselbe somit kreditiert fär M. 12,379. 12 

Der zu Gunsten dieses Konto vorzutragende 

Saldo beträgt » — — 

und es sind durch Kompensation in der Kontrolle- 
spalte auszugleichen M. 12,379. 12 

die nämliche Summe wie bei den Vorträgen, welche das Konto der 
Aktivreste betreflfen. 

Im Haben des Geschäftsjournales können wir bei unserm Bei- 
spiele die Kompensationssumme am besten bei dem Vortrage des 
Kapitals anbringen, im Soll des Geschäftsjournales verteilt sie 
sich notwendig auf die sämtlichen Vortragsposten. 

Nachdem die Vorträge der Saldi in dieser Weise stattgefunden 
haben, zeigen die Konten der Aktivreste und der Passiv- 
feste, wenn man die Summen derselben zusammenstellt, fol- 
gende Gestalt: 

AktiTreste. 

Soll Haben 

Vorträge im Geschäftsjournale . M. 31,079. 03 M. — — 
Vortrag im Kassajoumale . ♦ . » — — » 16,927. 27 
Kompensation » — _ » 12,379. 12 

M. 31,079. 03 M. 29,306. 39 
Unterschied gleich dem vorzutra- 
genden Saldo » 1,772. 64 

PftMiiTresto. 

Vorträge im Geschäflsjoomale . M. — — M. 12,379. 12 

Vortrag im Kasssgournale ...» — — » — — 

Kompensation » 12,379. 12 » — — 

M. 12,379. 12 M. 12,379. 12 
unterschied gleich dem vorzutra- 
genden Saldo » — — 



m. Teil. 



AnsgetDlirtes BnclMtnngslieispieL 



Gesehäftsjournal. 
I. Waren. 



56 — 



Soll (Vermehrung) 



Kaffee 



18 . . 



Jan. 



31. 



Febr. 



von Ad. Wimmer, hier, 
gegen bar, R. G. 60 Säcke 
f. ord. Java-Kaffee zu 
2.32 

Gewinn 



Vortrag 



Säcke Kg. 



60 



60 



60 



3,713 



3,713 



3,713 



1,239 



M. 



8,614 
433 

9,047 



9,047 



2,973 



54 



60 



Kontrolle 



3. Jan. 
433 

433 



2,973 



60 



38 
38 
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Kaffee 



(Verminderaug) Haben 



18 . 



Jan. 



4. 



18. 



20. 



31. 



an F. T. Haymann, hier, 
gegen bar, R. G. Nr, 
1—10, zu 2.40. . . 

an A. Bergmann in 6era< 
3 Mt. Ziel, R. G. Nr, 
11—20, zu 2.44 . , 

an A. Bergmann in Gera, 
3 Mt. Ziel, R. G. Nr 
21—30, zu 2.48 . . 

an PaulHänel in Chemnitz 

-3 Mi Ziel, R. G. Nr, 
31—40, zu 2.50 . . 

Vortrag, Inventarbestand 



Säcke 



10 



10 



10 



10 



40 
20 



Kg. 



615 



620 



618 



621 



2,474 
1,239 

3,713 



1,476 



1,512 



1,532 



1,552 



6,073 
2,973 

9,047 



Kontrolle 



4. Jan. 



80 21.Jan 



64 



50 



1,552 



50 



1,552 



50 



Soll (Vermehrung) 
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Raifinad 



18 



Jan. 



Febr. 



31, 



von R. Metbe hier, 3 Mt. 
Ziel, P. No. 1—3, 3 
Fässer f. mittel Raffinad 
zu 94 

Gewinn 



Vortrag 



Fässer 



Kg. 



1,719 



1,719 



1,149 



M. 



Kontrolle 



1,615 
80 

1,696 
1,126 



26. Jan, 
80 

80 
1,126 



16 
16 
02 
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Raffisad 



(Verminderung) Haben 



18 



Jan, 



Fässer 



20. 



31. 



an Paul Hänel in Ghem- 
nite, 3 M. Ziel, P. Nr. 1, 
zu 1 M 

Vortrag, Inrentarbestand 



Kg. 



570 



570 
1,149 



1,719 



M. 



Kontrolle 



570 



570 
1,126 



1,696 



02 



570 



570 



Soll (Vermehrung) 
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Blanholz 



18 



Jan. 



Febr. 



von G. Oehler hier, Blauholz zu 

20, gegen Wechsel 

Gewinn 



Vortrag 



Kg. 



8,385 



8,385 



M. 



1,677 
212 

1,889 



Kontrolle 



1,677 
212 

1^889" 



70 
70 



8,385 



4,885 



1,889 



— 1,074 



70 



70 



1,074 



70 
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Bbmliali 



(Verminderang) 



18 . 



Jan. 



U. 



. 16. 
. 18. 

. 31. 



Kg- 



an H. A. Koch, hier, gegen 
Wechsel, Bkoholz, zu 23 . . 

an Mey & Steffen in Glauchau, 
3 M. Ziel, id. zu 24 . . . . 

an A. Bergmann in Gera, 3 H. 
Ziel, id. zu 24 



2,500 
500 

500 



Vortrag, Inventarbestand« 



3,500 
4,885 

8,385 



575 
120 
120 



815 
1,074 

1,889 



Kontrolle 



575 



675 



Soll (Vermehrung) 
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Rotkleeumen 



18 



Jan. 



31. 



von Th. Eichmann, hier gegen 
bar, Rotkleesamen zu 84 

M. 2.100.— 
25 Säcke zu 80 » 20.— 

Gewinn 



Kg. 



2,500 



2,500 



M. iKontroUe 



2,120 

58 

2,178 



70 



70 



25Jan, 



58 



58 



70 



70 
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Rotkl668U16ll (Verminderung) Haben 



18 



Jan. 



23. an Marcuard & C!o. in Ham- 
burg , gegen unsere Tratte, 
Ankaufspreis . . M. 2,120. — 
Spesen . . . . » 16. — 
Kommission, 2'/o » 42.70 



Kg. 



2,500 



2,500 



Kontrolle 



2,178 



2,178 



70 



70 



2,178 



70 



2,178 



70 






Geschäfts Journal. 
II. Wechsel. 



-^- 
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Soll (Vermehrung) 



Wechsel 



18 



JaD. 



FfL. 



Ab^eber 



K. ¥. Ulbricht 

do. 

do. 
Eilten c Tratte 
Gej>r, Wolf 

M. A. Kacb 
EigeiiB Tratte 
Paul lläoul 



Vortrag No. 1 

id. t> H 



Zabkmju^sort 



Amsterdam 

do, 

do, 
Paris 
London 

Berlin 

Hanihurj!: 

LGi(}zi[i 



AiDstordaiü 
Berlin 



Belogener 



Eh Boücrmann 

do. 
Baymond freres 
Johnson Brothi-rsi 

E. Wtiols 
Marcuiird & Co. 
Ilentächf'l & Flie^cl 



Febr, 



April 
März 



JbH' 



E- Bellum rann 
E, Woük 



Verfall 



2S. 



Febr, 



FL 



Fr. 

M. 



B(.^trag 



eoo 

1,000 

3,500 

180 



■175 



800 
575 



Kurs 



167 



80 
j20 
\ 5 
pari 

pari 



75 
32 

% 



50 



167 
99 



50 
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Wechsel 



(Verminderung) Haben 



M. 



1,336 
l,r>8G 
1.670 

3,668 
575 

2J78 

900 

53 



14,793 
14,793 



1,343 
573 



Koij trolle 



7. Jan- 
7. Jaji. 
7- Jaiu 
232(\ 

a,Ö68 i 

575 

2,178 

5:3 



Jan. 



10,^201 



1,343 
572 



18 



31 



Zahlungsort 



Amsterdam 

Paria 

London 

Amättifdain 

Haniburif 

Leipzig 



Yorlrag-j 



Ah^Q^v.hQn an 



Cdir. Heil J er 
Uhleioaiin & Cu- 
Raymoiiel fr&res 

G, Oehler 

G. A. Stölzjiisr 

Selbst tfingBzogcn 



fnvimWbestiaid 



Kurs 



1*)7 

81 
j25 
l81 
167 
4 
pari 



M. 



1,591 

2,835 

3,695 

lj677 

:i,179 

900 



76 



45 



12,878 
1,915 



45 
30 



14,793 



75 



Kontrolle 



8. Jan. 
lÜJan. 

3,695 

1,677 

27Jai) 

31Jeui. 



5,372 



75 



75' 



Geschäftsjournal, 
m. Zorrespondenten. 
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Soll (Vermehrung) 



Gebrflder Wolf 



18 ♦ 



Jan. 



Ihre Tratten M. 3,000 und M. 1,500, 
0. Gast & Co. acceptiert .... 

Paul Hänel in Chemnitz zahlt ihnen für 
unsere Rechnung 

Vortrag, Saldo zu ihren Gunsten . . 



M. 



4,500 
360 



808 
5,668 



Eontrolle 



9. Jan. 
360 



360 
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in Dresden. 



(YerminderuDg) Haben 



18 



Jan. 



Febr. 



Ihre Rimesse, ^. 180 auf London, zu 
20.32 und 57o p. 3 Mt. auf 20. März 

Robert Wilhelmi & Co. hier, zahlen uns 
für ihre Rechnung 



Vortrag 



M. 



Kontrolle 



3,668 

2,000 
5,668 

5,668 



25 



25 



25 



3,668 

19. Jan. 
3,668 



Vortr. 



25 



25 
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Soll (Vermehrung) 



Raymond frires 



18 



Jan. 



12. 
29. 



Febr. 



Unsere Rimesse, «3^. 180 auf 
London, zu 25.27 und 81.25 

An Georg Reuter hier für ihre 
Rechnung bezahlt, zu 81.25 



Vortrag 



Fr. 



4,548 
3,692 



8,240 



8,240 



4,740 



90 



M. 



3,695 
3,000 



6,695 



90 



90 



6,695 



3,852 



75 



75 



75 



Eontrolle 



3,695 
29.Jan. 



3,695 



75 



75 



3,852 
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in Paris. 



(Yerminderung) BUiben 



18 



Jan. 



10. 



31. 



Unsere Tratte, 0. Uhlemann 

& Co. auf 10. April, zu 80.75 

Kursdifferenz 



Vortrag, Saldo, zu 81.25, zu 
unseren Gunsten ... 



Fr. 



M. 



3,500 



3,500 



4,740 
8,240 



2,826 
17 



2,843 



3,852 
6,695 



75 



75 



Eontrolle 



2,826 
17 



25 
50 



2,843 



75 



74 — 



Soll (Vermehrung) 



Paul Eänel 



18 . . 



Jan. 



Febr. 



20 



1. 



Unsere Lieferung, 3 Ml. Ziel ; 
1 Fass f. mittel Raffinad, netto 570 kg. 
zu 1 M. ...... M. 570,— 

10 Säcke f. ord. Java-Kaffee, 

netto 621 kg. zu 2.50 . « 1,552.50 



Vortrag 



M. 



2,122 
2,122 



2,122 



862 



50 



50 



Kontrolle 



2,122 
2,122 



862 



50 
50 



50 
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in Chemnitz. 



(Verminderung) Haben 



18 . 



Jan. 



30. 



31, 



Seine Rimesse auf Hentechel & Fliegel, 
p. 31. Januar 

Seine Zahlung für unsere Rechnung an 
Gebr. Wolf in Dresden 



Vortrag, Saldo zu unsem Gunsten 



900 



1,260 

862 
2,122 



Eontrolle 



900 
360 



1,260 



Geschäfts Journal. 
IV. Verschiedene Aktiven und Passiven. 



Gesehäftsjournal. 
ni. Zorrespondenten. 



-^ 



— 80 



0oll (Vermehrung) 



Speditions- 



18 



Jan. 



15. 



31 



Fracht, Eingangszoll und Spesen auf 2 
Fässern Rotwein für Gebrüder Lebmann 
in Würzen, Sendung F. Reiner in 
Hamburg 

Gewinn 



M. Kontrolle 



142 
3 



15.Jan 
3 
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Konto 



(YerminderuDg) Haben 



18 



Jan. 



17. Vergütung von Fuhrmann Stahl für Gebr. 
Lehmann in Würzen 



M. 



145 



145 



75 



75 



17.Jan. 



Konirolle 



Gesehäftsjournal. 
V. Eapital. 

(Reines Vermögen.) 



fSoU (Vcrnnnderuug) 



84 — 

A. Heymann, Einzahlongen 



18 



Jau. 



A. Hey mann, Rückzug 



M. 



300 



300 



Kontrolle 



2. Jan. 



85 



und Rflckzflge 



(Vermehrung) Haben 



18 . 



Jan. 



31. 



Einzahlung durch Verrechnung des Ka- 
pitalzinses 

lieber tragung auf Kapitalkonto S. 92 . 



M. 



100 
200 



Kon trolle 



100 



— 86 



8oll (Verminderung) 



Oewinn auf 



18 . 



Jan. 



31 



Kontrolle 



Ucbertragung auf Kapitaikonto S. 93 . 



788 



12 



788 



12 



— 87 




Waren 



(Yermebruug) Haben 



18 



Jan. 



31. Gewinn auf Kaffee . . . 
» » Raffinad . . 

» * Blauholz . . 

» » Rotkleesamen . 
» * Spedition . . 



M. 



433 

80 

212 

58 
3 

"788 



Kontrolle 



433 

80 

212 

58 

3 

^88 



38 
16 
70 
70 
18 

12 



88 



üoll (Verminderung) 



Zinse und 



18 



Jan. 



21. 
31. 



A. Bergmann in Gera , Diskonto von 

M. 1,512. 02, 76 Tage, 4^0 .... 

Raymond fröres in Paris, Kursdifferenz 

Kapitalzins 



M. 



12 

17 

100 

130 



130 



21.Jan. 
17 
100 

117 



Kontrolle 



50 



50 
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Karsdifierenzen 



(Vermehrung) Haben 



18 



Jan. 



26. 



31. 



R. Methe hier, Scouto, auf M. 1,615. 86, 

69 Tage, 4Vo 

Wechsel-Ertrag 



üebertragung auf Kapitalkonto S. 92 . . 



M. 



12 
53 



65 
64 

130 



Kontrolle 



26.Jan. 
53 



53 



05 



05 
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Soll (Verminderung) 



HandlnngB- 



18 



Jan. 



31. 



Abschreibung auf den Mobilien . 
Handlungsunkosten 



M. 



25 
227 



252 



50 



50 



Kontrolle 



25 
31 .Jan. 



25 



91 — 



Unkosten 



(Vermehrung) Hftben 



18 



Jan. 



31. 



Uebertragung auf Kapitalkonto S. 92 . . 



M. 



252 



252 



ÖO 



50 



Kontrolle 



! 



— 92 



Soll (Verminderung) 



Kapital- 



18 . 



Jan. 



31. 



M. 



Einzahlungen und Rückzüge, Uebertr. v. S. 85 
Zinse und Kursdifferenzen, » » » 89 
Handlungsunkosten, » » » 91 
Vortrag, Kapitalbestand 



200 
64 
252 
30,270 

30,788 



Kontrolle 



— 93 



Konto 



( Vermehr uDg) Haben 



18 



Jan. 



1. A. Hey mann, Kapitaleinlage, har . . . 
31. Gewinn auf Waren, Uebertrag von Seite 86 



Febr. 



Vortrag 



30,000 

788 



30,788 



30,270 



M. 



12 



12 



78 



KontroJle 



1. Jan. 



12,379 



12 



1 




Kassa Journal. 

(Eassabuch.) 
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Soll (Vermehrung) 



Kasse 



18. 



Jan. 



Febr. 



17. 
19.' 

21. 
26. 
27. 
31. 



Erhalten : 

von A. Heymann, als Handlungsfonds . 
von F. T. Haymann, hier, für Java-Kaffee 
von Gebr. Seiller, hier, für 1 Wechsel . 
von Uhlemann & Co., hier, für 1 Wechsel 



M. 



Spesennachnahme für Rotwein 

von Robert Wilhelmi & Co., hier, für Rechnung 

Gebrüder Wolf in Dresden 

von A. Rergmann in Gera, für Java-Kaffee . . 

von R. Methe, hier, Diskonto 

von G. A. Stölzner, hier, für 1 Wechsel . . . 
von Hentschel und Fliegel, hier, Wechsel-Einlösung 



Vortrag, Aktiv- Saldo, 



30,000 
1,476 
1,591 
2,835 



35,902 
145 

2,000 

1^512 

12 

2,179 

900 



42,652 



42,652 



16,927 



Pf.. 



25 



25 



75 



80 
39 
45 



64 



64 



27 
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Kasse 



(Verminderung) Haben 



18. 



Jan. 



1. 

2. 
3. 

7. 
9. 

15. 



21. 
25. 
26. 
29. 

31. 



Bezahlt : 

an K. u. H. Weber, für Handlungsmobilien . . 
an A. Heymann, für Kapitalrückzug . . . . 
an Adolf Wiramer hier, für Java- Kaffee .... 
an K. F. Ulbricht, hier, für Wechsel ..... 
an Gast & Co., hier, für 1 Tralte von Gebr. Wolf 

in Dresden 

Fracht und Spesen auf Rotwein 

Akliv-Saldo M. 17,153.02 

an A. Bergmann in Gera, Diskonto 

an Th. Eichmann, hier, für Rotkleesamen . . . 

an R. Melhe hier, für Raffinad 

an Georg Reuter, hier, für Rechnung Raymond 
fr^res in Paris, Fr. 3,692.30 zu 81.25 .... 

an Verschiedene laut Specialkassabuch, für Hand- 
lungsunkosten 



Vortrag, Aktiv-Saldo 



M. 



600 

300 

8,614 

4,592 

4.5Ö0 
142 



18,749 

12 
2,120 
1,615 

3,000 

227 



25,725 
16,927 

42,652 



Pf. 



16 

50 



57 



23 

78 
86 

50 



37 
27 

64 



o. 
Bilanz. 
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KoAten. 



I. Probebilau 

Reehnung 



Kontrolle 



A. Geschäftfiiioumal. 


Srite 


Soll 


Haben 


Soll 


Haben { 




















Kaffee I. 


56 


9,047 


54 


6,073 


94 


433 


38 


1,552 


50 


Raffinad » 


58 


1,696 


02 


570 


— 


80 


16 


570 


— 


Blauholz » 


60 


1,889 


70 


815 


— 


1,889 


70 


575 


— 


Rotkleesamen ...» 
Waren 

Wechsel U. 

Gebr. Wolf .... IH. 


62 

66 
70 


2,178 


70 


2,178 


70 


58 


70 


2,178 


70 


14,811 


96 


9,637 


64 


2,461 


94 


4,876 


20 


14,793 


75 


12,878 


45 


10,201 


25 


5,372 


75 


4,860 


^ 


5,668 


25 


360 


_ 


3,668 


25 


Raymond, fr^res . • » 


72 


6,695 


75 


2,843 


75 


3,695 


75 


2,843 


75 


Paul Hänel . . . . « 
Handlungsmobilien . IV. 


74 
78 


2,122 


50 


1,260 


-— 


2,122 


50 


1,260 


— 


13,678 


25 


9,772 


— 


6,178 


25 


7,772 


— 


600 




25 


^ 


__ 


_ 


25 


_ 


SpeditioDskonto. . . » 
Verschiedene . . . . » 

Einzahlungen u. RückzügeV. 


80 
84 


145 


75 


145 


75 


3 


18 


— 


— 


745 


75 


170 


75 


3 


18 


25 


- 


300 


_ 


100 


^ 


^ 




100 


^ 


Gewinn auf Waren . , » 


86 


— 


— 


788 


12 


— 


— 


788 


12 


Zmse (u. Kursdifferenzen) » 


88 


130 


28 


65 


44 


117 


50 


53 


05 


Handlungsunkosten . . » 


90 


252 


50 


— 


— 


25 


— 


— 


— 


Kapitalkonto » 

Reines Termosren . . 

Waren 


92 


— 


— 


30,000 


- 


— 


— 


— 


— 


682 


78 


30,953 


56 


142 


50 


941 


17 


14,811 


96 


9,637 


64 


2,461 


94 


4,876 


20 


Wechsel 




14,793 


75 


12,878 


45 


10,201 


25 


5,372 


75 


Korrespondenten . • . . 




13,678 


25 


9,772 


— 


6,178 


25 


7,772 





Verschiedene 

Aktiven u. Passiven . . 




745 


75 


170 


75 


3 


18 


25 


— 


44,029 


71 


32,458 


84 


18,844 


62 


18,045 


95 


Reines Vermögen .... 




682 


78 


30,953 


56 


142 


50 


941 


17 


44,712 


49 


63,412 


40 


18,987 


12 


18,987 


12 
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Konten. 



1. Probebilanz. 

Rechnung 



Kontrolle 



B. Kassajoumal 
Aktivreste. 

Entstandene Forderungen 
Kompensierte Forderungen 
Eingegangene Forderungen 



Unerledigte Forderungen 

Passivreste. 

Entstandene Schulden . 
Kompensierte Schulden 
Bezahlte Schulden . . 

Unerledigte Schulden . 



Gegenrechnung. 

Kompensierte Forderungen 
Kompensierte Schulden . 



Seüs 



96 



101 
101 
102 



42,652 



101 
101 



101 
101 
102 



Soll 



64 



63,412 



63,412 



40 



40 



63,412 40 



18,987 
25,725 



44,712 



44,712 



18,987 



18,987 



49 



49 



44,712 



12 



12 



Haben 



Soli 



Hal>en 



25,725 



18,937 
42,652 



61,639 
1,772 



63,412 



44,712 



44,712 



18,987 
18,987 



37 



12 

64 



76 
64 



40 



49 



49 
49 



12 
12 
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2. a. Verzeichnis der Aktivreste (anerledigte Fordernngen) 

auf 31. Januar 18 . . 



Datum Konto 



Schnldner und Bemerkmisren. 



Betrag Zahlung 



18. . 



Jan. 



Kaffee 

Blauholz 

id. 



A. Bergmann, Gera, föUig 18. März 
Mey & Steffen « 16. « 

A. Bergmann, Gera, » 18. 



M. 

1,532 
120 
120 

1,772 



64 



64 



— 104 — 

2. b. Verzeichnis der Passivreste (unerledigte Schulden) 

auf 81. Januar 18 . . 
Datum Konto Gianbiger und Remerkansren Betrag Zahlung 



18 .. 



M. 



Keine. 
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3. Bilanz. 



Konten« 




Snumien 






Saldi 




A. Aktiven u. Passiven. 

Kaffee I. 

Raffinad .... » 

Blauholz >» 

Rotkleesamen ...» 

Waren 

Wechsel IL 

Gebrüder Wolf . . . III. 
Raymond fr6res. . . » 
Paul Hänel . . . . « 

Korrespondenten .... 

Handlungsmobilien . . IV. 
Speditionskonto ...» 

Verschiedene 

Kasse B. 

Aktivreste ...... 

Passivreste 

Gegenrecbnung .... 

Reste 

B. Reines Vermögen. 

Gewinn nnd Terlnst. 
a. Ertrag des Warenhandels. 

Gewinn auf Waren . V. 
Zinse (U.Kursdifferenzen) » 
Handlungsunkosten . » 

b. Andere Kapital Veränderungen 

Einzablungen u. Rückzüge V. 

1 


Seite 


Soll 


Haben 


Soll 


Haben | 


56 
58 
60 
62 

66 

70 
72 
74 

78 
80 

96 

102 
102 
102 

86 
88 
90 

84 


9,047 
1,696 

1,889 
2,178 


54 
02 
70 
70 


6,073 
570 
815 

2,178 


94 
70 


2,973 
1,126 
1,074 


60 
02 
70 


— 


— 


14,811 


96 


9,637 


64 


6,174 


32 


— 


— 


14,793 


75 


12,878 


45 


1,915 


30 


— 


— 


4,860 
6,695 
2,122 


75 

50 


5,668 
2,848 
1,260 


25 
75 


3,852 
862 


50 


808 


25 


13,678 


25 


9,772 


— 


4,714 


50 


808 


25 


600 
145 


75 


25 
145 


75 


575 


— 


— 


I 


745 


75 


170 


75 


575 


— 


— 


— 


42,640 


25 


25,712 


98 


16,927 


27 


— 


— 


63,412 
44,712 

18,937 


40 
49 
12 


61,639 
44,712 

18,987 


76 
49 
12 


1,772 


61 


— 


— 


127,112 


Ol 


125,339 


37 


1,772 


64 


— 


— 


130 
252 


28 
50 


788 
65 


12 
44 


64 
252 


84 
50 


788 


12 


382 


78 


853 


56 


— 


— 


470 


78 


300 





100 




200 








— 
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3. BUanz. 




Summen 






Saldi 




B. Reines Vermögen. 
Kapital. . . . . y. 

Znsamuienziisr. 
A. Aktiven u. Passiven. 

Waren 

Wechsel ...... 

Korrespondenten . . . 
Verschiedene 


Seiis 


Soll 


Haben 


Soll 


Haben | 


92 

105 

» 
» 


_ 




30,000 








30,000 




14,811 
14,793 
13,678 
745 
42,640 
127,112 


96 
75 
25 
75 
25 
Ol 


9,637 
12,878 

9,772 

170 

25,712 

125,339 


64 
45 

75 

98 
37 


5,174 
1,915 
4,714 
575 
16,927 
1,772 


32 

30 
50 

27 

64 


808 


25 


Kasse 

Reste 

B. Reines Vermögen. 

Gewinn nnd Verlust. 

a. Warenhandel .... 

b. Andere Kapitalverände- 
rungen 

Kapital am 1. Januar . . 
Kapital am 31. Januar . 

A. Aktiven nnd Passiven 

B. Reines Vermögen 


» 

105 

» 

106 


213,781 


97 


183,511 


19 


31,079 


03 


808 


25 


382 
300 


78 


853 
100 


56 


200 


— 


470 


78 


682 


78 


953 
30,000 


56 


— 


— 


270 
30,000 


78 


682 


78 


30,953 


56 


— 


— 


30,270 


78 


213,781 
682 


97 

78 


183,511 
30,953 


19 
56 


31,079 


03 


808 
30,270 


25 

78 


214,464 


75 


214,464 


75 


31,079 


03 


31,079 


03 



















IV. Teil. 



Die konstante BncMaltong bei dei General- 
kassasysteme. 



Die konstante Buchhaltung 
bei Geschäften mit mehreren nebengeordneten Kassen. 



In den vorhergehenden Abschnitten, sowie in der Ausführung 
des Buchhaltungsbeispieles ist die konstante Buchhaltung in ihrer 
Anwendung auf Geschäfte mit einer einzigen Kasse dargestellt wor- 
den, und nur gelegentlich wurde darauf hingewiesen, dass sie eben 
so gut auf Geschäfte mit mehrgliederiger Verwaltung und mit meh- 
reren nebengeordneten Kassen Anwendung finden kann. 

Wenn die Verwaltung mehrgliederig ist, aber nur eine Kasse 
hat, welche die Aufträge der verschiedenen Verwaltungsabteilungen 
vollzieht, so ändert dies an den Formen der Buchführung, wie sie 
dargestellt worden ist, nichts, als dass sich das Geschäftsjournal in 
verschiedene, den Verwaltungsabteilungen entsprechende Abteilun- 
gen teilt. 

Wenn das Geschäft aber mehrere nebengeordnete Kassen hat 
(z. B. eine Centralkasse mit Bezirkskassen), von denen jede die 
ihr zugewiesenen Aufträge der verschiedenen Verwaltungsabteilungen 
vollzieht, so treten einige Abweichungen auf, die hier noch kurz 
angegeben werden sollen. 

Wenn mehrere nebengeordnete Kassen bestehen, so genügt 
es nicht, ein einziges Konto der Aktivreste oder der uner- 
ledigten Forderungen, und ein einziges Konto der Passiv- 
r e s t e , oder der unerledigten Schulden zu führen, sondern das 
erstere wie das letztere muss in so viele Special- 
konten zerlegt werden, als Kassen bestehen, damit sich 
gegenüber jeder Kasse eine specielle Kontrolle ergiebt, und die 
unerledigten Forderungen und Schulden nach den Kassen, die sie 
zu erledigen haben, zur Uebersicht kommen. 
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Zu diesem Zwecke muss neben dem Geschäflsjournale ein 
zweites Buch geführt werden, um die Posten des Ge- 
schäfts journales nacli den Kassen geord- 
net zusammen zu stellen. Es ist aber nicht nötig, 
in diesem Buche die Beschreibung der Geschäftsfälle zu wieder- 
holen, und es genügt, in demselben das D a t u m ^ das K o n t o 
und den Betrag der Posten anzugeben, da mit diesen Angaben 
hinreichend auf die bezüglichen Posten im Geschäftsjournale hinge- 
wiesen ist, so dass sie dort ohne weiteres aufgeschlagen werden 
können. Die Kontrollespalte wird alsdann in diesem Buche 
angebracht, und kann im Geschäflsjournale wegfallen, welches da- 
gegen eine Spalte für die Angabe der Kasse, welche den Be- 
trag des Journalpostens zu beziehen oder zu zahlen hat, auf- 
nehmen muss. 

Das Geschäftsjournal hat alsdann wenigstens fol- 
gende Spalten : 

1. Datumsspalte, 

2. T e X t s p a 1 1 e , 

3. Zwei Betragsspalten: Soll und Haben, 

4. Spalte für die Angabe der Kasse. 

Für die Zusammenstellung der Posten des Geschäftsjournales 
nach den Kassen, oder die Kassenkontrolle, sind folgende 
Spalten erforderlich: 

1. Datumsspalten, 

2. Spalte für Angabe des Konto, 

3. Zwei Betragsspalten, Soll und Haben, 

4. Konlrollespalte. 

Die Kassenkontrolle wird in so viele Konten oder 
besondere Hefte eingeteilt, als Kassen bestehen, und überdies wird 
darin auch ein Konto für die Kompensations- oder Gegenrechnungs- 
posten eröffnet. 

Die sämtlichen Habensummen dieser Konten sollen stets den 
Sollsummen sämtlicher Konten des Geschäftsjournales gleichkommen ; 
ebenso die Sollsummen dieser Konten den Habensummen der sämt- 
lichen Konten des Geschäftsjournales. 
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Die Vergleichung der Kassajournale findet alsdann nicht direkt 
mit dem Geschäftsjournale, sondern mit der Kassenkontrolle statt, 
und es ergiebt sich für jede Kasse ein besonderes Konto 
der Aktivreste und ein besonderes Konto der Passiv- 
reste, welche zusammen das allgemeine Konto der Aktiv- 
reste und das allgemeine Konto der Passiv re sie bilden. 

Will m«n im Soll des erslern Konto die volle Habensumme 
des Geschäftsjournales und im Haben des letztern die volle Soll- 
summe des Geschäftsjournales, also auch die totale Summe der 
Kompensations- oder Gegenrechnungsposten aufnehmen, so müssen 
diese Summen beim erstem Konto im Haben und bei dem letztern 
im Soll ausgeglichen werden, und man muss sie zu diesem Zwecke 
auch in«das allgemeine Kassakonto, neben den Summen der spe- 
ciellen Kassenkonten (als Gegenrechnungskonto oder Gegenrech- 
nungskasse) aufnehmen. 

Wenn die Kassen autorisiert sind, Einnahmen und Ausgaben 
zu machen, ohne dass sie da/u für die einzelnen Fälle speciell von 
der Verwaltung beauftragt werden, so müssen für diese Verhand- 
lungen nachträglich entsprechende Buchungen im Geschäflsjournale 
vorgenommen werden. Sind solche Verhandlungen der Kassiere 
zahlreich, so ist es zweckmässig, sie darüber ein besonderes Kassa- 
buch (Specialkassabuch) führen und diese Verhandlungen erst nach 
der Anerkennung durch die Verwaltung in das Kassabuch (Haupt- 
kassabuch) übertragen zu lassen. 

Die Rechnungslegung der Kassiere geschieht durch 
periodische Einsendung der Abschrift des Kassabuches (oder der 
beiden Kassabücher) samt den die Verhandlungen bestätigenden 
Belegen. Ebenso findet die Rechnungslegung der Verwal- 
tungsableilungen, wo solche notwendig ist, durch Einsendung 
der Abschriften der Abteilungen des Geschäftsjournales und der ent- 
sprechenden Bilanztabellen, welche die Zusammenstellung der Addi- 
tionssummen der Konten enthalten, statt, es sei denn, dass für alle 
Geschäftsfälle, auch für diejenigen, welche durch Gegenrechnung 
erledigt werden und daher keine Kasse berühren, Anweisungen 
ausgestellt werden, welche dem Visa einer Cenlralstelle unterliegen. 
In diesem Falle besitzt die letztere in dem Visabuche ein Doppel 
des Geschäftsjournales oder Anweisungsbuches und bedarf einer 
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Abschrift desselben nichl, sondern bloss der Bilanzlabelle, um die 
Uebereinstimmung des Anweisungsbuches und des Yisabuches zu 
konstatieren oder herzustellen. Die Bilanz tabellen der einzelnen 
Yerwaltungsabteilungen dienen, nachdem sie richtig gestellt sind, 
der Centralstelle zur Erleichterung der Herstellung der centralen 
oder allgemeinen Bilanz. 
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